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Schleſiſche Archivpflege. 
Von Wilhelm Derſch. 


Die Heimatpflege im weiteſten Sinne, d. h. die Pflege der 
heimiſchen Natur- und Kulturdenkmäler, hat nach dem Weltkriege auch 
in Schleſien allenthalben Verbreitung gefunden. Aber nicht nur die 
Denkmäler der Baukunſt und der bildenden Künſte, die in mühſamer 
Spatenarbeit dem Boden abgerungenen Altertümer der Vorzeit, auch 
die in den Archiven vergrabenen Schriftdenkmäler bedürfen der 
Sicherung und Pflege. Dieſe Überreſte werden in den Staatsarchiven, 
den Landes- und Kirchenarchiven ſowie in den Archiven der Selbſtver⸗ 
waltung, der Genoſſenſchaften und Familien als Quellen der Geſchichts⸗ 
forſchung und Belege für Rechtsanſprüche verwahrt. Und doch hat ihnen 
die deutſche Geſetzgebung die gebührende Beachtung bisher verſagt. 

Im Artikel 10 der Reichsverfaſſung ift vom wiſſenſchaftlichen 
Büchereiweſen, aber nicht von den Archivalien die Rede. Artikel 150 
ſagt ganz allgemein, daß die Denkmäler der Kunſt, der Geſchichte und 
der Natur ſowie die Landſchaft den Schutz und die Pflege des Staates 
genießen und die Abwanderung deutſchen Kunſtbeſitzes in das Ausland 
verboten iſt. Die Preußiſche Verfaſſung kennt überhaupt keine Be⸗ 
ſtimmungen über Archivalienſchutz ). Das ift um fo verwunder⸗ 
licher, als gerade in Preußen vor mehr als 100 Jahren die Arhiv- 
verwaltung durch den Staatskanzler Fürſten Hardenberg eine Organi- , 
ſation erhalten hat, die ſich in ihren Grundzügen heute noch bewährt 2). 
Allerdings bedarf die immer noch gültige Dienſtanweiſung für die Be— 
amten der Staatsarchive in den Provinzen a. d. J. 1904 nach den 
ſtaatsrechtlichen Veränderungen der letzten Zeit dringend einer neuen 
Faſſung. Die Pflege der Archivalien der ſtaatlichen Behörden ift durch 


1) M. Stois, Das Recht des Staates an privaten Archivalien: Archival. 

Z3ſch. 3. Folge 8 (München 1932), 195 ff. W. Derſch, Staatsarchive und Ge- 

meindearchive: Staats⸗ u. Selbſtverwaltung 7 (Berlin 1926), 467 ff. H. Thimme, 

Die wiſſenſchaftlichen Aufgaben der Archive in: e ihre Ge⸗ 
ſchichte, Organiſation u. Ziele 1 (Hamburg 1930), 148 ff. 

2) P. Kehr, Ein 0 preußiſcher Archivverwaltun reußiſche 

Jahrbb. 200 (Berlin 1924), 159 ff. a y ZN 
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dieſe Alnweifüngen i im großen und ganzen gesichert aia die Archi v⸗ 
pflege im engeren Sinne, d. h. der Schutz der Archive der 
Selbſtverwaltungskörper und der Privatperſonen harrt nach wie vor. 
einer geſetzlichen Regelung 1). 

Das Ausland iſt uns in dieſer Beziehung weit voraus. In Frank⸗ 
reich ſind die Gemeinde- und Stiftsarchive der Aufſicht der Departe- 
mentsarchive unterſtellt, die durch jährlich wiederkehrende Viſitationen 
über der Ordnung der Archive wachen und die Archivbeſitzer zwingen 
können, wenn ſie für die Sicherung und Ordnung ihrer Schätze keine 
Sorge tragen, dieſe im ſtaatlichen Archiv zu hinterlegen. Dieſe Fürſorge 
hat fih auch in der Archivorganiſation des ehemaligen Reichslandes, 
Elſaß⸗Lothringen gut bewährt. Eine ähnliche Regelung ſehen die Archiv— 
geſetze von Dänemark (1889) und der Niederlande (1918) vor, wo viele 
Gemeinde- und Pfarrarchive, insbeſondere die Kirchenbücher, in den 
ſtaatlichen Provinzialarchiven vereinigt ſind. Aber auch in deutſchen 
Ländern beſtehen einſchneidende Schutzbeſtimmungen. Das Heſſiſche 
Denkmalſchutzgeſetz von 1902 berückſichtigt auch die Urkunden 
der Gemeinden, weltlicher und kirchlicher Art, und Stiftungen, die als 
geſchichtliche Denkmäler im öffentlichen Intereſſe geſchützt werden ſollen. 
Während für Baudenkmäler in Privatbeſitz das Aufſichtsrecht des 
Staates durchgeführt iſt, gilt es noch nicht für Urkunden von Privat⸗ 
perſonen 2). Seit 1929 werden Lehrgänge für die Ausbildung von For⸗ 
ſchern und Führern in der Pflege der Heimatgefchichte veranſtaltet. 

Wie in Preußen find auch in Bayern zahlreiche Stadt- und 
Landgemeindearchive auf Veranlaſſung der ſtaatlichen Archivverwal⸗ 
tung geordnet worden, aber über den Verordnungsweg der Regierungen 
hinaus find geſetzliche Maßnahmen noch nicht möglich. Das Haupt- 
ſtaatsarchiv in Dresden hat das Recht der Reviſion in allen Archiven 
der Verwaltungs- und Gerichtsbehörden, der Städte und Qand- 
gemeinden. Aus Mangel an Beamten konnten regelmäßige Reviſionen 
bisher nur in allen Stadtarchiven durchgeführt werden. Ferner hat das 
Landeskonſiſtorium dem Hauptſtaatsarchiv die Befugnis der Reviſion in 
den kirchlichen Archiven zugeſtanden 3). 

Die Notwendigkeit eines preußiſchen Archivalienſchutz⸗ 
geſetzes iſt ſeit Jahren anerkannt und dringend gefordert worden. 
Die Städteordnungen verpflichten die Magiſtrate, ihre Archive ſicher 
aufzubewahren und zu verzeichnen; denn ſie gelten als Beſtandteil des 
ſtädtiſchen Vermögens, das ohne Zuſtimmung des Regierungspräſi⸗ 


1) E. Müller, Die Notwendigkeit eines preußiſchen Archivgeſetzes: Ebda. 
201 1 315 ff. H. Thimme, Die Notwendigkeit eines Archivalienſchutz— 
geſetzes f. d Reich: Archiv f. Politik u. Geſchichte 3 (8. Ig. 1925), H. 

2) Jahresbericht der Denkmalpflege im Volksſtaat Heſſen 1913—1928 
(Darmſtadt 1930), 309 ff. Über die vom Landesamt für Bildungsweſen an⸗ 
geordneten heimatgeſchichtlichen Lehrgänge vgl. E. E. Becker in „Volk und 
Scholle“ 7 (Darmſtadt 1929), 252 f. ; ; 

3) Wold. Lippert, Das Sranie Hauptjtaatsarhiv, jein Werden und 
Weſen. 2. Aufl. Dresden 1930, ©. : 
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denten nicht veräußert oder verändert werden darf. Nur eine ſtändige 
Aufſicht der Staatsarchive, die gegebenenfalls das Recht haben müßten, 
offenſichtlich gefährdete Archive in ihre Obhut zu retten, könnte hier der 
fortgeſetzten Verſchleuderung unerſetzlicher Geſchichtsquellen Einhalt ge— 
bieten. Ebenſo müßte die Sicherung von Privatarchiven, die vielfach 
öffentlich-rechtliches Intereſſe haben, geſetzlich durchgeführt werden. Das 
Juſtizminiſterium hat vor 5 Jahren Vorſchriften über die Aus— 
ſonderung der Akten in ſeinem Amtsbereich und deren Ablieferung an 
die Staatsarchive erlaſſen 1). Die Ablieferungen der archivreifen Akten 
aus den Staatsminiſterien nach beſtimmten Grundſätzen ſind um die— 
ſelbe Zeit geregelt worden, als in der Altpapier-Verwertungsſtelle einer 
Strafanſtalt allerhand Autogramme und Kabinettsorders auftauchten, 
die ein Archivar und Hiſtoriker nicht ohne weiteres kaſſiert hätte. Nur 
ein Fachmann iſt in der Lage, die ſchwierige Aufgabe des Kaſſierens, der 
Ausſcheidung der nicht dauernd aufzubewahrenden Akten, zu löſen ). 
Es iſt daher eine falſch angebrachte Sparſamkeit, wenn im Rahmen des 
kulturellen Abbaues die Stadtarchive der fachmänniſchen Verwaltung 
entzogen werden. Städte wie Berlin und Lübeck haben auf Grund von 
Rechtsgutachten, die hier Archivare ausgearbeitet haben, Prozeſſe ge— 
wonnen, deren Objekte Millionenwerte darſtellten. Auf dieſe Bedeutung 
der Stadtarchive als wiſſenſchaftliche Anſtalten und Verwaltungs- 
behörden zugleich hat der jetzige Generaldirektor der Preußiſchen Staats- 
archive 3) erſt kürzlich mit allem Nachdruck hingewieſen. Wie dieſe Rüſt⸗ 
kammern der Stadtverwaltungen auch den Gegenwartsaufgaben und 
der Zeitgeſchichte zu dienen haben, iſt neuerdings verſchiedentlich betont 
worden 4). ; 

Mangels geſetzlicher Handhaben hat im Jahre 1923 das Staats- 
archiv in Kiel in Verbindung mit der Geſellſchaft für Schleswig⸗ 
Holſteiniſche Geſchichte, unter Heranziehung der Univerſitätslehrer 
und mit Unterſtützung der Provinzialverwaltung Archippflege-Kurſe 
veranſtaltet, in denen Helfer für die Inventariſation der kleineren 
Archive ausgebildet werden ſollten 5). Der Oberpräſident ſtellte Nicht- 
linien für die Verzeichnung und Aufbewahrung der Archive der Selbſt— 

1) E. Müller, Die neuen preußiſchen Kaſſationsbeſtimmungen: Archival. 
Zſch. 3. F. 5 (1929), 87 ff. 

2) W. Lippert, Das Verfahren bei Aktenkaſſationen in Sachſen: Deutſche 
Geſchichtsbll. 2 (1901), 249 ff.; ſ. a. Gg. Herm. Müller in „Archivſtudien“ (für 
W. Lippert, hgg. v. H. Beſchorner, Dresden 1931), 151, Anm. 11 u. E. Müſe⸗ 
beck, Grundſätzliches zur Kaſſation moderner Aktenbeſtände, ebda. 160 ff. 

3) Alb. Brackmann, Die deutſchen Stadtarchive: Der Städtetag. Mit- 
teilungen d. Deutſchen Städtetages 25 (Berlin 1931), 376 ff., auch in d. 
Archival. Zſch. 3. F. 8 (1932) 299 ff. 

. 4) Pius Dirr, Stadtarchiv und Gegenwart: Münchener Wirtſchafts⸗ u. 
Verwaltungsbl. 7 (1931), November. A. Tille in den „Archivſtudien“, S. 237 ff. 
H. Nogge in d. Archival. Zſch 3. F. 8 (1932), 167 ff. — Über moderne Wirt⸗ 
ſchaftsarchive u. techniſche Betriebsarchive vgl. K. Demeter, H. Pantlen u. 
J. Lulveés i. d. Archival. Zſch. 3. F. 7 (1931), 189 ff., 279 f. u. 8 (1932), 152 ff. 
ao 195 5 Archivpflege in Schlewig⸗Holſtein: Archival. Zſch. 3. F. 5 
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verwaltung in der Provinz auf, in denen nachdrücklich darauf hinge— 
wieſen ift, daß bei Ausſcheidungen von Archivalien der Regierungs- 
präſident und das Staatsarchiv zu hören find. Die Archivpfleger er- 
halten Ausweiſe für ihre ehrenamtliche Tätigkeit und verpflichten ſich, 
für die Sicherung, Erhaltung und Verzeichnung der in ihren Bezirken 
feſtgeſtellten Archive, die nicht fachmänniſch verwaltet werden, Sorge zu 
tragen. Sie ſenden dem Staatsarchiv Tätigkeitsberichte ein, die nach 
Möglichkeit von der Hiſtoriſchen Kommiſſion im Druck veröffentlicht 
werden follen. Die Eigenart der ſchleswig-holſteiniſchen Verhältniſſe 
führte dazu, daß in einzelnen Landſchaften und auf den frieſiſchen 
Inſeln, wie Ratzeburg, Föhr und Sylt „Kreisarchive“ entſtanden, 
die Archivalien ſtaatlicher, kommunaler und privater Provenienz in ſich 
aufnahmen und ſo, gefördert von den Intereſſen der Heimatforſchung, 
ſich abſonderten. Auch in anderen Provinzen, wie in Oſtpreußen und 
in der Rheinprovinz, entſtanden derartige Bildungen, die ſchon wegen 
des Raummangels der Staatsarchive geduldet werden mußten. Die 
Preußiſche Archivverwaltung verlangt, daß dieſe Neuſchöpfungen von 
den Staatsarchiven überwacht und ſicher aufbewahrt werden, daß die 
Verwaltung durch einen fachlich vorgebildeten Beamten geſchieht und 
dem Staate der Anſpruch auf die in dieſen Kreisarchiven etwa vor- 
handenen Archivalien ſtaatlicher Behörden gewahrt bleibt. Die ſtaat— 
lichen Beſtandteile ſind alſo nur Leihgaben, die eigentlich ins Staats— 
archiv gehören, aber bei den vorwaltenden lokalen Intereſſen dieſer 
Archive oft ſehr umfangreich ſind. Auch Stadtarchive, wie Dresden, 
haben ſtaatliche Archivalien als Leihgaben übernommen 1). 

In Schleſien ſind ſolche Kreisarchive, ſoweit bisher bekannt ge— 
worden iſt, entſtanden: in Lauban, Reichenbach, Hirſchberg und Rofen- 
berg. So hat das Kreisarchiv in Lauban faſt ſämtliche Schöppenbücher 
des Kreiſes im Gebäude des Landratsamtes vereinigt 2). 

Bei Erörterung des ſtaatlichen Archivalienſchutzes intereſſieren in 
Schleſien naturgemäß die Verhältniſſe in Öfterreich und im jetzigen 
tſchechoſlowakiſchen Staate. In Oſterreichs) beſteht feit 1928 ein 
„Archivamt“ als Abteilung des Bundeskanzleramtes, dem ein „Archiv- 
beirat“ zur Seite ſteht. Archivalienpfleger in den einzelnen Bezirken des 
Landes unterſtützen die Tätigkeit dieſer Stellen. Zerſtörung, Veräuße⸗ 
rung und Veränderung von Archivalien des Landes oder anderer öffent- 
lich-rechtlicher Körperſchaften und Anſtalten einſchl. der kichlichen, aber 
auch von Privatperſonen, ſind an die Zuſtimmung des Archivamtes ge— 
bunden, wenn ihre Erhaltung wegen ihres kulturellen oder geſchicht— 
lichen Wertes im öffentlichen Intereſſe liegt. Mit dem Bundesdenkmal— 
amt wurden Abmachungen wegen des Begriffs „Archivalien“ getroffen, 


1) G. H. Müller in den „Archivſtudien“, S. 149, Anm 

2) Das Heimatbuch des Kreiſes Lauban, hgg. v. F. San (Mark⸗ 
liſſa 1928), 443 ff. $ 

3) L. Bittner, Zur e een des öſterreichiſchen Archivweſens, 
in den „Archivſtudien“, S. 36 ff. K. Helleiner, Fortſchritte im kommunalen 
Archivweſen Oeſterreichs: Archival. Zſch. 3. F. 8 (1932), 297 ff. 
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denen zufolge beiſpielsweiſe Schriftſtücke nicht geſchichtlich gewordenen 
Charakters, wie Muſikalien und Tonplattenarchive, als Denkmäler an⸗ 
geſehen werden. — Die Archivare der ſudetendeutſchen 
Städte!) in Böhmen, Mähren und Schleſien ſchloſſen ſich innerhalb 
des „Vereins für Geſchichte der Deutſchen in Böhmen“ zu einer Arhiv- 
abteilung zuſammen, die von vornherein in enge Verbindung mit der 
deutſchen Univerſität in Prag trat. Die Fachſchulung der Hauptamt- 
lichen Archivare muß Sache der Univerſität bleiben, aber die Archiv— 
abteilung iſt mit Erfolg tätig, in Schulungswochen Pfleger auszubilden, 
die ehren- oder nebenamtlich die kleineren Archive beaufſichtigen ſollen. 
Lehrer und Gemeindebeamte ſind in erſter Linie die Beſucher dieſer 
Lehrgänge, die an wechſelnden Orten ſtattfinden in enger Fühlung mit 
dem etwa dort vorhandenen Stadtarchiv. In der „Beilage für Arhiv- 
weſen, Muſealweſen und Denkmalſchutz“ der Mitteilungen des Vereins 
wird regelmäßig über dieſe Beſtrebungen, die zu den ſtärkſten Trägern 
der deutſchen Kultur gehören, berichtet. Es kommt auch vor, daß 
mehrere Städte einen Fachmann für Archiv, Bibliothek und Muſeum 
gemeinſam anſtellen. 

Es liegt nahe, daß auch bei uns, ſchon der Koſten wegen, dieſe drei 
Inſtitute im Rahmen der ſtädtiſchen Verwaltung in eine Hand ge— 
geben werden. Die Schwierigkeit dabei iſt, eine geeignete, ſo vielſeitige 
Perſönlichkeit zu finden, damit keines der Inſtitute Schaden leidet oder 
vernachläſſigt wird. Noch bedenklicher iſt, wenn Archiv-, Bibliotheks— 
und Muſeumsgut nicht von einander getrennt aufbewahrt werden. 
Das gilt namentlich von den „Heimatmuſeen“, die ſeit dem 
Kriege auch in Schleſien faſt in jeder Kreisſtadt eingerichtet worden 
ſind 2) und nicht nur naturkundliche und kulturgeſchichtliche, meiſt vor— 
geſchichtliche Gegenſtände verwahren, ſondern auch Urkunden und aller— 
hand Schriftſtücke zur Schau ſtellen. Ein Muſeum iſt immer eine mehr 
oder weniger zufällig entſtandene Sammlung, während ein 
Archiv einen gewachſenen, lebendigen, ſich dauernd vermehrenden Or— 
ganismus darſtellt 3). Gewiß, es gibt Archiv-Sammlungen im großen 
Stil, wie z. B. das Archiv des Germaniſchen Muſeums in Nürnberg, 
das aus allen Ecken des Reichs Autographen und Urkunden der ver— 
ſchiedenſten Herkunft zuſammengebracht hat; aber gerade deshalb iſt es 
kein Archiv, ſondern eine Sammlung. 

Es mag reizvoll ſein, Ablaßbriefe, Ahnentafeln, Stadtprivilegien 
oder gar eine Kaiſer- und Papſturkunde ausſtellen zu können; auch 
der Fremdenverkehr mag dadurch unter Umſtänden gehoben werden; 
aber die Gefahren, die in ſolchen Fällen dieſen unerſetzlichen Stücken 


1) K. Oberdorffer in der Archival. Zſch. 3. F. 4 (1928), 225 ff. u. in 
den „Archivſtudien“, S. 174 ff. 
2) Verzeichniſſe in den Altſchleſiſchen Bll. 1926, 1929, 1931, 1932. Edm. 
Glaeſer, Aus ſchleſiſchen Heimatmuſeen: Schleſiſche Monatshefte 9 (Breslau 
1932), 375 ff. 
i 3) B. Vollmer, Archiv und Heimatmuſeum: Nachrichtenblatt für rheiniſche 
Heimatpflege 1 (1929/30), 17 ff. 
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drohen, überwiegen doch weit den gutgemeinten Zweck, „intereſſantes“ 
Anſchauungsmaterial dem Publikum vorzuführen, das es meiſt nicht 
einmal leſen kann ). Werden ſolche Urkunden lange den Einflüſſen 
des Lichts oder gar der grellen Sonne ausgeſetzt, dann verblaſſen bald 
die Schriftzüge. Dies gilt namentlich von Dauerausſtellungen, die 
obendrein leicht Diebe anlocken, wie die Diebſtähle in der Archiv- 
ausſtellung des Marburger Schloſſes und auf der Kölner „Preſſa“ 
beweiſen. Zeitlich beſchränkte Sonderausſtellungen haben gewiß ihre 
Berechtigung, wenn ſie in jeder Beziehung nach Möglichkeit geſichert 
und bewacht werden. Sie können ohne Zweifel dazu beitragen, Ver— 
ſtändnis für die Bedeutung der Archive in weiteſten Kreiſen zu wecken, 
als Anſchauungsmittel bildend und erzieheriſch zu wirken und den 
hiſtoriſchen Sinn zu beleben. Das kann aber in den meiſten Fällen 
durch gute Lichtbilder auch erreicht werden. 

Der „Mittelſchleſiſche Bilderbühnenbund“, unter Leitung des 
Lehrers Poklekowski, iſt daher berufen, ein „Schleſiſches 
Hiſtoriſches Bilderarchiv“ zu ſchaffen, das ähnlich dem 
Denkmalarchiv des Provinzialkonſervators für die Heimatmuſeen und 
die Schulen den erforderlichen Bilderſtoff bereitſtellen wird 2). Grund⸗ 
ſätzlich ift alfo daran feſtzuhalten, daß Archivalien nicht in Heimat- 
muſeen gehören. 

Das Staatsarchiv in Breslau hat ſeit ſeinem Beſtehen 
von Amts wegen nicht nur die Sicherung der ſtaatlichen Behörden- 
archive betrieben, ſondern auch gefährdete Archive der Selbſtverwal— 
tungskörper und der Familien gerettet. Mehr als 100 Stadt- und 
Landgemeinden haben hier unter ausdrücklicher Wahrung ihres Eigen⸗ 
tumsrechts ihre Archive hinterlegt 3). Es ift zu bedauern, daß nicht 
mehr Archivbeſitzer von dieſer Möglichkeit Gebrauch gemacht haben. 
Dann wäre es nicht vorgekommen, daß beiſpielsweiſe die Stadt— 
gründungsurkunde von Konſtadt aus dem Jahre 1261, die 1875 noch 
im Stadtarchiv vorhanden war, jetzt nicht mehr aufzufinden ift. Er- 
ſchreckend ift auch vielfach die Gleichgültigkeit und der Mangel an Ber- 
ſtändnis, dem die Beſtrebungen des Staatsarchivs begegnen. Noch vor 
wenigen Wochen ſchrieb ein Gemeindevorſteher, dem die Abgabe der 
Schöppenbücher nahegelegt wurde, daß kein Verſtändnis für die alten 
Sachen vorhanden ſei. 

Die Kirchengemeinden haben ſelten Archivalien im Staatsarchiv 
hinterlegt. Nur wenige Kirchenbücher wurden abgegeben. Im Beit- 
alter der Trennung von Kirche und Staat iſt nicht viel mehr zu 


) g. Lippert, Archivausſtellungen Erfahrungen und Gedanken: Archival. 

Bl 4 (1928), 110 ff. M. Hein, Über opteg: Zſch. f. d. Geſchichte 
Altlde. Ermlands 24 (Braunsberg 1931), 546 ff. 

2) W. Klawitter, Lichtbilder zur ſchleſiſchen Geſchichte: Schleſiſche Ge- 
ſchichtsbll. 1931, S. 33 ff. O. Meinardus, Phototypien der älteſten ſchleſiſchen 
Urkunden: Schleſ. Geſchichtsbll. 1911, S. 37 ff. R. Brandt über ein Bilder⸗ 
archiv des Kreiſes Frankenſtein in: „Unſere Heimat“ 3 (1926), Nr. 3. 

3) Aufgezählt bei 15 e Wege zur Ortsgeſchichte, in den Schleſiſchen 
Geſchichtsbll. 1931, S. 
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erwarten. Die Evangeliſche Kirche hat anderwärts Provinzial⸗ 
Kirchenarchive begründet, z. B. für das Rheinland ſchon im 
Jahre 1853 in Bonn, für die Pfalz in Speyer. Die Geſellſchaft für 
Kirchengeſchichte hat daher vor 4 Jahren beim „Deutſchen Evangeliſchen 
Kirchenausſchuß“ beantragt, die Begründung von Landes- und Pro⸗ 
vinzialkirchenarchiven anzuregen 1). Vorbildlich iſt die vom Evangeli⸗ 
ſchen Landeskirchenamt in Darmſtadt in engſter Zuſammenarbeit mit 
dem Heſſiſchen Staatsarchiv in verhältnismäßig kurzer Zeit durch⸗ 
geführte Inventariſation der geſamten evangeliſchen Pfarrarchive im 
Volksſtaat Heſſen. Ahnliche Inventare ſind im bayriſchen Franken 
begonnen worden. ' 

Unter Kardinal Georg Kopp wurde 1896 in Breslau für das 
Diözeſanarchiv, die Dombibliothek und das Diözeſanmuſeum ein 
Zentralinſtitut geſchaffen, das für die Archivpflege der katholiſchen 
Kirche Schleſiens führend wurde. Im Laufe der Jahre ſind auch die 
Urkunden vieler Pfarreien dort untergebracht worden. Bemerkenswert 
iſt ein Erlaß des Fürſtbiſchöflichen Ordinariats aus dem Jahre 1926, 
der die aus dem Geſetz vom 20. Juni 1875 in das neue Kirchen⸗ 
vermögensgeſetz vom 24. Juli 1924 wörtlich übernommenen Beſtim⸗ 
mungen einſchärft 2). Danach bedürfen Beſchlüſſe des Kirchenvorſtandes 
bei Veräußerungen von Gegenſtänden, die geſchichtlichen, wiſſenſchaft—⸗ 
lichen oder Kunſtwert haben, der ſtaatlichen, d. h. der Genehmi— 
gung des Regierungspräſidenten. 

Einem ſchleſiſchen Pfarrer verdanken wir eine ſehr brauchbare 
Anleitung für Archivpfleger, die, am Ausgang des Weltkrieges er— 
ſchienen, leider nicht die gebührende, allſeitige Beachtung gefunden hat. 
Paul Bretſchneider, heute Pfarrer in Neualtmannsdorf, hat in 
feinem Buche „Der Pfarrer als Pfleger der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und künſtleriſchen Werte feines Amts- 
bereichs“ (1918) die Pflichten des Pfarrers beſprochen, die er für 
das ihm anvertraute Pfarrarchiv, die Pfarrbibliothek und die Kunſt⸗ 
denkmäler ſeines Gotteshauſes zu erfüllen hat. Wenn die in dieſem 
Buche gegebenen Anregungen und praktiſchen Winke nicht nur von 
allen Pfarrern, ſondern von allen denjenigen, die über dem Schatz eines 
Archivs zu wachen haben, beachtet würden, ſtünde es um die Erhaltung 
und wiſſenſchaftliche Auswertung der nichtſtaatlichen Archive beſſer. 
Aber auch die Frage der Schulung des Pfarrers zu orts- und 
familiengeſchichtlichen Forſchungen, zu denen er doch berufen ift, wird 
durch dieſes Werk eindringlich geſtellt. 

Schon vor dem Kriege hat der jetzige Prälat der Heſſiſchen Landes⸗ 
kirche, Wilhelm Diehl, gefordert, daß die jungen Theologen auf der 
Univerſität und in den Predigerſeminaren in dieſer Richtung vor- und 
weitergebildet werden ſollten, damit ſie ſpäter im Amte fähig ſind, die 


; R. Redlich, Rheiniſches Archivweſen: 1920 50 Monatshefte 1 
of 1020 679 ff. Iſch. f. Kirchengeſchichte 47 (1928), 5 
2) Archiv für katholiſches Kirchenrecht 106 (1926), 229. 
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Urkunden ihres Archivs zu lejen und zu verſtehen. 1) Auch von afademi- 
ſcher Seite ift die Berückſichtigung der Handſchriftenkunde im theologi— 
ſchen Studium empfohlen worden. 2) Wenn dieſe Schulung, die auch 
anderwärts, wie in den Provinzen Sachſen, Weſtfalen und Rheinland, 
verſucht worden iſt, nicht betrieben worden wäre, hätte kaum das ſchon 
erwähnte Werk der heſſiſchen Inventariſation ſo raſch durch— 
geführt werden können. Was für die Theologen wünſchenswert iſt, 
muß auch für die Lehrer in der Ausbildungszeit auf den Pädagogischen 
Akademien erſtrebt werden. Nicht zuletzt müßten die künftigen Ver- 
waltungsbeamten, alſo die Referendare, aber auch die Bureaubeamten, 
zeitig mit der Bedeutung und der Aufgabe eines Archivs vertraut ge— 
macht werden. 

Bretſchneider berührt u. a. die Frage der Kirchen bücher.) 
Sie ſind der wichtigſte Beſtandteil eines Pfarrarchivs. Ihre Zentrali— 
ſierung in den Staatsarchiven oder in den Provinzialkirchenarchiven 
beſchäftigt ſeit Jahren die Archivverwaltungen und noch mehr die 
Kreiſe der Familienforſcher. Einige Länder und Städte, wie Mecklen— 
burg⸗Schwerin, Mecklenburg-Strelitz, Braunſchweig und Hamburg, 
haben die älteren Kirchenbücher wegen der Sicherheit und zur Er- 
leichterung der Nachforſchungen in den Staatsarchiven vereinigt. Das 
hat ohne Zweifel feine Vorteile. Zum mindeſten ſollten überall Ver- 
zeichniſſe dieſer wertvollſten familiengeſchichtlichen Quellen auf- 
geſtellt werden. Schleſien beſitzt ein ſolches, das 1902 von Jofeph 
Jungnitz und Gerhard Eberlein im Auftrage des Vereins für Geſchichte 
Schleſiens herausgegeben worden iſt. Da es viele Unrichtigkeiten 
enthält, die auch durch die Angaben in dem 1929 erſchienenen Real- 
Handbuch des Bistums Breslau nicht ganz beſeitigt ſind, hat ſich der 
Verein entſchloſſen, eine Neuausgabe zu veranſtalten. Zu dieſem Zwecke 
hat das Staatsarchiv zunächſt die in Betracht kommenden Aufſichts— 
ſtellen gebeten, durch entſprechende Verfügungen alle nachgeordneten 
Pfarreien auf die Wichtigkeit der Pfarrarchive und der Kirchenbücher 
im beſonderen und deren ſorgſame Aufbewahung, falls nicht eine 
Hinterlegung im Staatsarchiv oder im Diözeſanarchiv vorgezogen wird, 
hinzuweiſen. Dieſe Stellen ſind das Ev. Konſiſtorium, das Erzbiſchöfliche 
Generalvikariat in Breslau, das Prager Generalvikariat in Mittelwalde 
und das Olmützer Generalvikariat in Katſcher. Im Laufe des Jahres 


1) Korreſpondenz der Evangel. Konferenz f. d. Großherzogtum Heſſen 33 
(1913/14), 1 ff. ; 

2) Joh. Ficker, Handſchriftenkunde im theologiſchen Studium: Die Chrift- 
liche Welt 39 (Marburg 1925), Nr. 31/32. Fr. Wecken in der „Volkskirche“ 1 
(1919), 206. Archiv f. katholiſches Kirchenrecht 103 (1923), 225 ff. (päpſtliches 
Zirkular an die italieniſchen Biſchöfe 1923). 

3) Vgl. die neuſte Zuſammenſtellung bei Fr. Wecken, Taſchenbuch f. 
Familiengeſchichtsforſchung. 4. Aufl. (Leipzig 1930), S. 71 ff. Herm. Voges 
in „Archivſtudien“, S. 254 ff. Aufrufe in d. Kirchl. Amtsbll. d. Erzbiſchöfl. 
Ordinariats v. 25. Mai 1932 u. d. Kirchenprovinz Schleſien v. 22. März 1932. 
Verzeichnis d. Breslauer Kirchenb. v. H. Wendt in: „Der Schleſiſche Familien- 
forſcher“, Nr. 2 (1931), 17 ff. (auch in d. Familiengeſch. Bll. 23 (1925), 79 ff.). 
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ſollen durch die Superintendenten und die Erzprieſter ſämtliche Ver⸗ 
zeichniſſe von den Verwaltern der Pfarreien eingeholt werden, ſodaß 
vorausſichtlich im nächſten Jahre der Druck vorgenommen werden 
kann. Dieſes Geſamtverzeichnis wird nicht nur die in den Pfarreien 
ſelbſt beruhenden Tauf⸗, Trauungs⸗, Begräbnis⸗, Kommunikanten⸗, 
Konfitenten⸗, Seelenregiſter und anderen Matrikeln einſchließlich der im 
Staatsarchiv und im Diözeſanarchiv hinterlegten mit genauen Jahres- 
angaben, auch etwa vorhandenen Lücken, berückſichtigen, ſondern auch 
die nach Berlin entführten Kirchenbücher der alten ſchleſiſchen Regi- 
menter aufzählen. Aber auch die jüdiſchen Synagogen bücher 
ſollen mit aufgenommen werden. 

Im Anſchluß an die kirchliche Archivpflege darf hier nicht uner— 
wähnt bleiben, daß die Synagogengemeinde in Breslau 
1924 durch Rabbiner Dr. Heppner ein Archiv eröffnet hat, das nicht 
nur die Archivalien der Breslauer Gemeinde, ſondern auch Urkunden 
und Akten der jüdiſchen Gemeinden in Brieg, Glogau, Neumarkt, 
Oels u. a. aufgenommen hat, ſodaß ein Provinzialarchiv der ſchleſiſchen 
jüdiſchen Gemeinden im Entſtehen begriffen iſt. Die vom Verein 
„Jüdiſches Muſeum Breslau“ vor drei Jahren unter Leitung von 
Erwin Hintze gezeigte Ausſtellung „Das Judentum in der Geſchichte 
Schleſiens“ hat ohne Zweifel das Intereſſe für die Sammlung und 
Erhaltung der Kulturdenkmäler jüdiſcher Vergangenheit in Schleſien 
neu geweckt. 1) 

Von der ſtaatlichen und kirchlichen Archivpflege wenden wir uns 
zur archivaliſchen Tätigkeit der Sel bſtverwaltungskörper. 
Zunächſt iſt ein Beiſpiel genoſſenſchaftlicher Archivpflege in Weſtfalen 
zu nennen. 1923 wurde auf Anregung des Archivdirektors Dr. Heinrich 
Glasmeier unter Führung des Grafen Max von Landsberg in Velen 
ein Verein „Vereinigte weſtfäliſche Adelsarchive“ be— 
gründet. 2) Zweck des Vereins ift die Fürſorge für die Ordnung, Ver- 
waltung und wiſſenſchaftliche Erſchließung der weſtfäliſchen Adels— 
archive, die Ausarbeitung einer Geſchichte und einer Matrikel des weſt— 
fäliſchen Adels. Aus den von den Vereinsmitgliedern aufgebrachten 
Mitteln konnte anfangs eine Reihe von Adelsarchiven geordnet werden. 
Der Begründer des Vereins ging weiter und verſuchte, in zahlreichen 
Archivpflegekurſen Hilfskräfte für die Inventariſation zu ſchulen. Der 
nächſte Schritt war die Begründung der „Archivberatungs-⸗ 
ſtelle der Provinz Weſtfalen“ im Jahre 1927, die unter 
Leitung von Glasmeier der Provinzialverwaltung unterſteht. Ihre 
Aufgaben find: fachmänniſche Beratung für alle Beſitzer von nicht- 
ſtaatlichen Archiven, Ausbildung von Archivpflegern und Aufklärung 
weiteſter Kreiſe über die Bedeutung der Archive. Da die ſtaatliche 


1) Katalog der vom Verein „Jüdiſches Muſeum Breslau“ in den 
Räumen des Schleſiſchen Muſeums für Kunſtgewerbe und Altertümer ver⸗ 
anſtalteten Ausstellung Das Judentum in der Geſchichte Schleſiens, verfaßt 
von E. Hintze. Breslau 1929. 

2) H. Glasmeier in d. Archival. Zſch. 3. F. 6 (München 1930), 101 ff. 
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Archivverwaltung aus Mangel an Mitteln nicht in der Lage war, 
durch regelmäßige Beſichtigungen die ſchlimmſten Übelſtände abzuſtellen, 
konnte ihr dieſer Entſchluß der Selbſtverwaltung nur willkommen ſein; 
ſie wird daher auch nie Veranlaſſung nehmen, in derartig verwaltete 
Privatarchive einzugreifen. Es iſt zu beachten, daß auch hier durch 
billig hergeſtellte „Bildwiedergaben ausgewählter Urkunden und Akten 
zur Geſchichte Weſtfalens“ namentlich in den Schulen Intereſſe für 
Archivalien geweckt wird. Beſondere Fürſorge gilt noch der Erlernung 
der Archivtechnik, gefährdete Archivalien auszubeſſern und dadurch vor 
dem Zerfall zu retten.) Der endgiltige Ausbau der Archivberatungs⸗ 
ſtelle zu einem „Landesarchivamt“, das dem Denkmalamt, wie in 
Oſterreich, koordiniert würde, war aus Mangel an Mitteln noch nicht 
zu erreichen. 

Die weſtfäliſche Organiſation machte bald Schule. Im Verband 
der rheiniſchen Heimatmuſeen war die Sorge um die Archive lebhaft 
erörtert worden, bis die Provinzialverwaltung ſich der Sache annahm 
und am 1. April 1929 nach weſtfäliſchem Vorbild die Archi v—⸗ 
beratungsſtelle der Rheinprovinz ins Leben rief. 2) 
Als Zweck der Neugründung wurde, wie in Weſtfalen, ausdrücklich 
betont, daß nicht durch ſtaatliche Machtmittel, ſondern durch Beratung 
und Belehrung die Archivbeſitzer für die Erhaltung und Verzeichnung 
ihrer Schätze gewonnen werden müßten. Während in Weſtfalen die 
Inventariſation Aufgabe der Hiſtoriſchen Kommiſſion bleibt, über⸗ 
nimmt die rheiniſche Archivberatungsſtelle auch die Veröffentlichung 
der Archivinventare. Auch hier werden Lehrgänge zur Schulung von 
Archivpflegern, möglichſt in den Kreisſtädten, abgehalten, für die ein 
beſonderes Merkblatt ausgegeben wurde. 

Im Jahre 1931 trat bei der Provinzialverwaltung in P o m- 
mern?) eine Archivberatungsſtelle ins Leben, und auch in der Pro- 
ving Brandenburg ), wo die Hiſtoriſche Kommiſſion die Fu- 
ventariſation der nichtſtaatlichen Archive übernommen hat, ſtellte die 
Provinz eine größere Summe zur Sicherung gefährdeter Archive zur 
Verfügung. Die wirtſchaftliche Not hat es mit ſich gebracht, daß die 
bisher leiſtungsfähigſten Geldgeber für die Hiſtoriſchen Kommiſſionen, 
vor allem der Staat, die Provinzen und die Städte jetzt faſt ausfallen. 
Die Publikationstätigkeit der Kommiſſionen iſt daher in eine ernſte 
Kriſis geraten. Das gilt auch für Schleſien. 

Lange bevor die Hiſtoriſche Kommiſſion für Schleſien begründet 


1) Zur Technik der ear gie und 9900 e atg vgl. zu⸗ 
letzt G. Fiſcher in d. Archival. Zſch. 3. F. 6 (1930), 176 ff., H. Frederking 
11 5 3. F. 7 (1981), 201 ff., H. Beſchorner ebda. 219 ff. u. W. Bauer 
ebda. 224 ff. 

2) W. Kisky im 5 EE für rheiniſche Heimatpflege 1 (1929/0), 
H. 9/10. 2 (1930/31), H. 11/12. 

3) Gg. Kupke, Die Inventariſation der nichtſtaatlichen Archive in der 
Provinz Pommern: Archival. Zſch. 3. F. 8 (1932), 290. 

4) Joh. Schultze in der Archival. Zi. 3. F. 7 (1931), 266 f. 
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war (1921), hat der Verein für Geſchichte Schleſiens 
Archivpflege getrieben. Die erſte Anregung iſt in einer von dem 
Breslauer Stadtarchivar Hermann Markgraf?) im Auftrage der 
Hiſtoriſchen und Staatswiſſenſchaftlichen Sektion der „Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Cultur“ verfaßten Denkſchrift über die Bildung 
einer Hiſtoriſchen Kommiſſion zur Verzeichnung der in der Provinz 
Schleſien zerſtreuten Archivalien ausgeſprochen worden. Der Plan 
wurde von den Univerſitätsprofeſſoren Georg Kaufmann und Aloys 
Schulte unterſtützt; aber es kam noch nicht zu der Gründung einer 
Hiſtoriſchen Kommiſſion, da der Verein für Geſchichte Schleſiens nach 
einigen Bedenken ſich entſchloß, ſeinerſeits die Verzeichnung in die 
Hand zu nehmen. Konrad Wut ke bereiſte daraufhin, unterſtützt von 
der Preußiſchen Archivverwaltung, im Spätherbſt des Jahres 1899 
den Kreis Ohlau. Das Ergebnis der Beſtandsaufnahme wurde 
in einem Reiſebericht in der Zeitſchrift, Band 35, Seite 358 ff. ver- 
öffentlicht. Schon dieſer Bericht gibt draſtiſche Beiſpiele für die unver- 
antwortliche Nichtachtung und Verſchleuderung von Archivalien an 
manchen Orten. Aus der Grafſchaft war längſt bekannt, daß in den 
Jahren des ſiebenjährigen Krieges das Papier der Archive von den 
Soldaten zur Herſtellung von Patronenhülſen und Haarwickeln benutzt 
worden war 2). In einer Erbſcholtiſei des Ohlauer Kreiſes hatte 
der Beſitzer eine Pergamenturkunde über wichtige Fiſchereigerechtſame 
in der Smortawe zu Sohlen für die Filzſchuhe feiner Kinder zer- 
ſchnitten 3). Derartige Feſtſtellungen bewieſen, wie notwendig die 
Aufnahme der gefährdeten Urkunden war. Neun Jahre ſpäter ſetzte 
Wutke die Inventariſierung in den Kreiſen Grünberg, Frey- 
ftadt und Glogau fort. Die Ergebniſſe wurden in einer neuen 
Reihe des Codex diplomaticus Silesiae, den „In ventaren der 
nichtſtaatlichen Archive Schleſiens“, den Bänden 24 und 
28, die in den Jahren 1908 und 1915 erſchienen, durch den Druck 
bekanntgemacht. In dieſen ſtattlichen Inventaren iſt ein umfang⸗ 
reicher Stoff ausgebreitet, der durch Heranziehung der entſprechenden 
Archivalien im Staatsarchiv ergänzt wird. Dieſe „Abrundung“ iſt eine 
ſehr zu begrüßende Erleichterung für den Ortsgeſchichtsforſcher, wenn 
ſie auch dem Weſen einer Beſtandsaufnahme nicht ganz entſpricht. In 
den Kreiſen Freyſtadt und Grünberg liegen die großen Herrſchafts⸗ 
archive in Carolath, Saabor, Schleſiſch⸗Nettkow und Deutſch-Warten⸗ 
berg. Der Glogauer Band verzeichnet in erſter Linie das umfangreiche 
Archiv der Kreisſtadt und von Herrſchaftsarchiven das der Freiherrn 
von Tſchammer in Quaritz und das der Familie von Berg, die ſeit 
1406 auf Ober⸗Herrndorf ſitzt. 


1) H. Markgraf, Kleine en zur Geſch. Schleſiens r Breslaus 
(Mittlg. aus d. Stadtarch. 9 d. Stadtbibl. z. Br. 12. Br. 1915), 53 ff 
. 2) Br. Kruſch, Geld. learn: 3. Breslau (Mitilg. d. Preuß. 
e 11. Leipzig 5 152. 
Wutke i. d. Zſch. 35, 368, Nr. 4, Anm. 1, f. a. Cod. dipl. Sil. 24 
(1908), un 
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Der Krieg hemmte die Fortſetzung der Inventariſationsarbeit. 
Erſt die Begründung der „Hiſtoriſchen Kommiſſion“ im 
Jahre 1921) verſprach einen günftigen Fortgang des Unternehmens, 
ſtanden doch im Programm dieſer neuen landesgeſchichtlichen Organi- 
ſation die Fortſetzung der Schleſiſchen Regeſten und die Inventariſation 
der nichtſtaatlichen Archive an erſter Stelle. Während bisher die In- 
ventariſation ausſchließlich durch Beamte des Staatsarchivs ausgeführt 
worden war, was lange und koſtſpielige Reiſen im Kreiſe von Ort 
zu Ort, von Gut zu Gut erforderte, mußten jetzt kreiseingeſeſſene 
Helfer, meiſt Pfarrer, Lehrer und Gutsbeſitzer, für die Aufſtellung der 
Beſtandsverzeichniſſe herangezogen werden, weil es dem Staatsarchiv 
an Beamten fehlte und die Archivverwaltung die für lange Reifen not- 
wendigen Koſten nicht mehr bereitſtellen konnte. Nur die Verzeichnung 
der älteren und ſchwierigen Urkunden, die Nachprüfung der von den 
Helfern eingegangenen Verzeichniſſe und deren Zurichtung für den 
Druck ſowie die Anfertigung der Namen- und Sachregiſter blieben 
einem Fachmann des Staatsarchivs vorbehalten. Es leuchtet ein, daß 
bei dieſer Arbeitsteilung die Gleichmäßigkeit und Zuverläſſigkeit der 
Inventare mitunter leiden mußten. Dank der organiſatoriſchen Ge— 
ſchicklichkeit des Staatsarchivrats Erich Graber, der vor allem die 
Druckkoſten von amtlichen und privaten Geldgebern in den Kreiſen 
ſelbſt zu beſchaffen wußte, konnten im Laufe von ſechs Jahren 1925 
bis 1930 fünf neue Bände ausgegeben werden. Sie umfaſſen die 
Kreiſe Sprottau, Sagan, Neuſtadt OS., Habelſchwerdt und Jauer. 
Das erſte Heft des Kreiſes Neiße ift im Druck. Außer dem Heraus- 
geber und den erwähnten Helfern waren bei dem Inventar von 
Sprottau der Rechtsanwalt Dr. Felix Matuszkiewiez und beim Kreiſe 
Habelſchwerdt Udo Lincke weſentlich beteiligt. 

Im Kreiſe Sprottau iſt das Herzoglich Schleswig-Holſteiniſche 
Hausarchiv in Primkenau beſonders hervorzuheben, das nicht nur 
zur Geſchichte des Hauſes und des ſchleſiſchen Beſitzes, ſondern auch 
für die politiſche Geſchichte, z. B. die Schleswig-Holſteiniſche Frage, 
wertvollen Stoff enthält. Weit bedeutender iſt das Archiv des Thron— 
lehens Fürſtentum Sagan zu Sagan. Es umfaßt einmal das Haus⸗ 
und Behördenarchiv und dann die von der Herzogin Dorothea von 
Sagan (+ 1862) angelegte Manuſkriptenſammlung der Lehnsbibliothek, 
die den Briefwechſel der Herzogin mit Kaiſern und Königen, Gelehrten 
und Künſtlern von ganz Europa umfaßt. 

Das Inventar des Kreiſes Neuſtadt berückſichtigt nur die Ar- 
chive der Städte, Landgemeinden und Dominien, während das wichtige 
Archiv der Reichsgrafen von Oppersdorff in Oberglogau und das Archiv 
der Grafen von Seherr-Thoß in Dobrau einer ſpäteren Veröffent⸗ 
lichung vorbehalten bleiben. Im Herrſchaftsarchiv der Grafen von 
Tiele⸗Winckler in Moſchen foll angeblich nichts vorhanden fein. Die 
Zurückſtellung von einzelnen zum Inventar des Kreiſes gehörenden 


1) Vgl. die von V. Loewe verfaßten „Ziele und Grundſätze“. 
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Beſtandteilen ift nicht zu empfehlen. Die im Glogauer Inventar bei— 
ſpielsweiſe aus Raummangel nicht verzeichneten Beſtände der reich— 
haltigen Glogauer Kirchenarchive, die im Breslauer Diözeſanarchiv 
liegen, find bis heute noch nicht veröffentlicht worden. Ein eigen- 
artiger Beſtand im Neuſtädter Kreis ift die ſogenannte „Schlejter- 
bücherei“ des Kommerzienrates Max Pinkus in Neuſtadt, die nicht 
nur bibliophilen Intereſſen dient, ſondern auch Archivalien umfaßt +). 

Im Habelſchwerdter Inventar nehmen außer dem Stadt⸗ 
archiv Landeck, das z. T. im Staatsarchiv hinterlegt iſt, vier große Herr- 
ſchaften einen großen Raum ein: Grafenort (Reichsgrafen zu Herber- 
ſtein), Mittelwalde (Reichsgrafen von Althann), Schnallenſtein (in 
Roſenthal) und Seitenberg (Prinz Friedrich Heinrich von Preußen in 
Camenz). 

Im Kreiſe Jauer beſitzt der Reichsgraf von Wolkenſtein-Troſt⸗ 
burg auf Lobris ein anſehnliches Herrſchaftsarchiv, das den Vorbe— 
ſitzern, den Grafen von Noſtitz, gehörte, aber leider in den letzten 
Jahren ſehr zuſammengeſchmolzen iſt. Schon 1895 wurde die Bibliothek 
mit Ausnahme der Manuffripte an das Antiquariat Ludwig Roſenthal 
in München veräußert. Während der Inventariſation wurden viele 
Briefſchaften und Handſchriften an dasſelbe Antiquariat verkauft, das 
heute noch die einzelnen Briefe Stück für Stück im Handel zu phan— 
taſtiſchen Preiſen anbietet. Die Preußiſche Archivverwaltung war in 
der Lage, wenigſtens einige Handſchriften anzukaufen und dem Staats- 

archiv in Breslau zu überweiſen. Es handelt ſich um die Tagebücher 

des Landeshauptmanns von Schweidnitz-Jauer Frh. Otto von Noſtitz 
(1631—1662), des Landeshauptmanns von Liegnitz, Glogau und 
Schweidnitz-Jauer Grafen Chriſtoph Wenzel von Noſtitz (1670—1689) 
und des Landeshauptmanns von Breslau Grafen Otto Wenzel von 
Noſtitz (1708—1712 und 1721—1746). Da die Diarien ſehr eingehend 
geführt ſind, bieten ſie für die Zeit des Dreißigjährigen Krieges und der 
Gegenreformation, mehr noch zur Kultur des geſellſchaftlichen Lebens 
dieſer Zeit, eine ergiebige Quelle 2). 

Das immer noch reichhaltige Stadtarchiv von Jauer ift ein Bei- 
ſpiel für die Gefährdung derartiger Archive, wenn ſie nicht ſicher auf— 
bewahrt werden. Beim Rathausbrand 1895 wurde faſt alles ver— 
nichtet, was nicht in den Gewölben des Rathausturms geborgen war. 
Deshalb hat das Staatsarchiv immer wieder, zuletzt 1929 und 1931, 
die Regierungspräſidenten in Breslau, Liegnitz und Oppeln gebeten, 
die Magiſtrate anzuhalten, daß ſie für die ſichere Aufbewahrung ihrer 
Archivalien Sorge tragen ſollen und daß die Landräte bei der Aus— 


1) Derartige Privatſammlungen haben z. B. der Hauptlehrer H. Shu- 
bert in Pilgramsheim, Kr. Striegau, die vornehmlich Erinnerungsſtücke an die 
Schlacht bei Hohenfriedeberg enthält, u. der verſtorbene Landesälteſte Scherzer 
in Rudolphsbach, Kr. Liegnitz, zuſammengebracht. Letztere ſteht in einem 
Antiquariat zum Verkauf. 

2) E. Graber, Noſtitzſche Tagebücher im dichte a BUN Archiv 
zu Lobris, Kr. Jauer: Schleſ. Geſchichtsbll. 1931, S. 
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ſonderung der zu kaſſierenden Akten das Staatsarchiv zu befragen 
haben. So wurde neuerdings angeſichts der Zuſammenlegung der 
Kreiſe und Amtsgerichte erreicht, daß Verzeichniſſe über die arhiv- 


reifen Akten aufgeſtellt wurden, aus denen das Staatsarchiv feine Aus- 
wahl treffen konnte. 


Es iſt oft erſchreckend, feſtzuſtellen, wie viel Archivgut verloren 
gegangen ift, wenn wir die eben beſprochenen Kreisinventare durch- 
blättern. Nur einige Sätze ſeien herausgegriffen, die faſt auf jeder Seite 
wiederkehren: „Akten von den früheren Beſitzern verbrannt. Der frühere 
Scholz ſoll alles alte Zeug verbrannt haben. Gutsarchiv im Ofen der 
Brennerei verbrannt. Urkunden an Antiquare veräußert. Bei der Alt⸗ 
papierſammlung während des Krieges verkauft“ uſw. 

Während bei anderen Hiſtoriſchen Kommiſſionen, die auch die In⸗ 
ventariſation betreiben, wie in Weſtfalen, Niederſachſen, Pommern, 
eine Stockung der Arbeit eingetreten iſt, ſind in Schleſien erfreuliche 
Fortſchritte zu verzeichnen. Es iſt daher dringend zu wünſchen, daß das 
Werk nicht ſtill gelegt wird, weil gerade in der jetzigen Zeit die Ge⸗ 
fahr des Verluſtes und des Abwanderns wertvollen archivaliſchen 
Gutes ins Ausland und in die Antiquariate beſonders groß iſt. Sollten 
wirklich die Mittel für die Drucklegung der ausgearbeiteten Inventare 
aus öffentlichen und privaten Mitteln nicht mehr aufgebracht werden 
können, dann müßten wenigſtens die Manuſkripte im Staatsarchiv 
hinterlegt und wie die übrigen Archivalien der wiſſenſchaftlichen For⸗ 
ſchung zugänglich gemacht werden. i 

Die Hiſtoriſche Kommiſſion ift nicht allein mit den Beamten des 
Staatsarchivs und ihren Helfern auf dem Gebiete der Inventariſation 
tätig, auch andere Vereinigungen widmen ſich eifrig dieſer wichtigſten 
Seite der Archivpflege. 

Die „Oberlauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften“ in Görlitz, die älteſte derartige Vereinigung in den 
heutigen ſchleſiſchen Provinzen, hat ſich von jeher der Pflege der in 
ihrem Arbeitsbereich ruhenden Archive, insbeſondere des Görlitzer 
Ratsarchivs, tatkräftig angenommen, wie aus ihren zahlreichen Ver- 
öffentlichungen hervorgeht 1). 

Schon bald nach ſeiner Begründung regte der Verein für 
Glatzer Heimatkunde die Inventariſation der Grafſchafter 
Archive an. Bis jetzt konnte nur dank der Mithilfe aus der Grafſchaft 
das genannte Inventar von Habelſchwerdt erſcheinen. Udo Lincke hat 
inzwiſchen die Aufnahme des Kreiſes Neurode beendet. Der Verein hat 
in einer „Warnung“ im Novemberheft 1930 ſeiner Monatsſchrift 
„Glatzer Land“ die Gemeindevorſteher darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Schöppen bücher ein wertvoller Teil des Gemeindevermögens 
ſind, nicht veräußert werden dürfen und am beſten leihweiſe dem Ver⸗ 
ein zur Aufbewahrung überlaſſen werden. 


1) R. Jecht, 150 Jahre Oberlauſitziſche Geſellſchaft der 17 aTen 
1779—1929: Neues Lauſitziſches Magazin 105 (Görlitz 1929), Iff. 
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Die Vereinigung für oberſchleſiſche Heimatkunde 
unter Leitung des Regierungsdirektors Dr. Reinhold Weigel in Oppeln 
und die von Karl Sczodrok geleitete Monatsſchrift „Der Ober- 
ſchleſier“ leiſten auf bedrängter Grenzwacht vorbildliche Heimat— 
arbeit in allen Ausſtrahlungen, die mehr dem weiten Gebiete der 
Heimat- und Volkskunde als der Archivpflege gilt, aber ohne Zweifel 
auch das Verſtändnis für dieſe Denkmäler der heimatlichen Kultur 
ſchärft. Das beweiſt außer der fruchtbaren literariſchen Tätigkeit der 
Verſuch eines heimatkundlichen Lehrgangs im Volksbildungsheim 
Neuland in Neiße im Dezember 1929, der den Teilnehmern eine 
wiſſenſchaftliche Einführung in die Methoden der Heimatkunde geben 
ſollte 1). Gerade in Oberſchleſien beſtehen zahlreiche heimatkundliche 
Arbeitsgemeinſchaften, die vielfach Heimatblätter und Hei⸗ 
matkalender herausgeben und dadurch bis in die Stuben der Bauern⸗ 
höfe dringen. Aus anderen gelegentlichen Veröffentlichungen, wie dem 
von Alfons Perlick 2) herausgegebenen Heft über die Arbeit der Kreis- 
heimatſtelle Beuthen⸗Tarnowitz, gewinnen wir tieferen Einblick in die 
Arbeit dieſer Stellen. In den „Beiträgen zur Heimatkunde Ober⸗ 
ſchleſiens“ hat die „Heimatkundliche Arbeitsgemeinſchaft des Ober- 
ſchleſiſchen Philologen verbandes“ anerkennenswerte Beiträge 
zur Geſchichte des Leobſchützer Kreiſes veröffentlicht, die eine ein- 
gehende Beſchäftigung mit den Archivalien verraten. Wenn dort ge- 
legentlich dem Optimismus gehuldigt wird, als ob Primaner bei der 
Entzifferung von Urkunden ihren Scharfſinn erproben könnten, ſo 
muß doch vor dieſen Verſuchen gewarnt werden. Aber als Sammler 
volkskundlichen Stoffes und etwa von Flurnamen wurden Schüler 
ſchon mit Erfolg herangezogen. Das hat der Gleiwitzer Studienrat 
Wilhelm Mak in einem Heft des „Oberſchleſiers“: „Piltſch, ein 
deutſches Dorf, ein Beitrag über Art und Weſen der oberſchleſiſchen 
Siedlungen“ (1930, S. 77 ff.) bewieſen. 

Hier iſt noch ein Kurſus für Heimatkunde zu würdigen, der im Juni 
1926 in Frankenſtein abgehalten ward 3). Pfarrer Bretſchneider, 
Stadtſekretär Seidel und die Lehrer Gabriel und Brandt haben das 
Hauptverdienſt an dem Zuſtandekommen dieſer Tagung, die eine Fülle 
anregender Vorträge von Fachmännern über Geologie, Vorgeſchichte, 
Flurnamenforſchung, Kartenkunde, Volkskunde, Naturſchutz, und Liht- 
bilder in der Schule bot. Bretſchneider brachte dabei in Form einer 
Plauderei „Wie einer der Heimatkunde ſeines Dorfes nachging“ das 
Wiſſenswerte über handſchriftliche und gedruckte Quellen zur Ortsge— 
ſchichte. Die Vorträge find ſpäter im Druck herausgekommen, und das 


1) R. Weigel, Ein neuer Weg zur Erforſchung des oberſchleſiſchen Volks— 
tums: Der Oberſchleſier 12 (Oppeln 1930), 419 ff. E. Mücke, Heimatkundliche 
Aufbauarbeit in Oberſchleſien: ebda. 481 ff. R. Nitſchke, e in 
Schleſien: Schleſiſche Schulzeitung 58 (Breslau 1929), 783 ff. 
a 2) Beiträge zur Heimatkunde des Beuthener Landes, Heft 8 (1928). 
3) Arbeit an der Heimat. Nachklänge zu den Frankenſteiner heimatkund⸗ 
lichen Tagungen 1926. Hgg. von Heinrich Gabriel. Frankenſtein 1926. 
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Heft bringt im Anhang auch vier Abbildungen von Urkunden. Wir 
N wie neben dem Heimatmuſeum, dem dieſer Kurſus in erſter 
Linie die Tore öffnen ſollte, der Urkundenpflege ein beſonderer 2 
eingeräumt war. 

Derartige Lehrgänge find, zumal in der Provinz, bedingt von ein- 
zelnen Perſönlichkeiten, die Anregung bieten und die Durchführung er⸗ 
möglichen. Fehlt die Fühlung mit einer wiſſenſchaftlichen Zentrale, vor 

allem: ſtehen die notwendigen Anſchauungsmittel in einer Kreisſtadt nicht 
zur Verfügung, dann iſt eine wirkſame Wiederholung oder Ausdehnung 
auf Nachbarſtädte ſo gut wie ausgeſchloſſen. Der Verein für Geſchichte 
Schleſiens griff daher im Frühjahr 1930 eine Anregung, die ihm aus 
Lehrerkreiſen vorgetragen wurde, gern auf, in einer Reihe von Vor- 
trägen Querſchnitte durch die ſchleſiſche Geſchichte zu geben, unter 
möglichſt gleichmäßiger Berückſichtigung der politiſchen, wirtſchafts⸗ 
geſchichtlichen und geiſtesgeſchichtlichen Zuſammenhänge. Die Hörer 
ſollten dadurch nicht nur ihre Kenntniſſe in der Heimatgeſchichte er- 
weitern und vertiefen, ſondern vor allem zu tätiger Mitarbeit auf dem 
Gebiete der Heimatforſchung gewonnen werden. Im Herbſt des Jahres 
1930 fand die erſte heimatgeſchichtliche Tagung im Audi- 
torium maximum der Univerſität ſtatt, veranſtaltet von der Schle— 
ſiſchen Hauptſtelle für Erziehung und Unterricht, der Zweigſtelle 
Breslau des Deutſchen Inſtituts für wiſſenſchaftliche Pädagogik und 
dem Verein für Geſchichte Schleſiens. Mehr als 300 Lehrer und 
Lehrerinnen, hauptſächlich aus der Provinz, waren der Aufforderung 
gefolgt. Es ſprachen der Vorſitzende des Vereins über den ſchleſiſchen 
Lehrer als Heimatforſcher, Hermann Aubin über die Grundzüge der 
Siedlungsgeſchichte Schleſiens, Odilo Schmidt über Schleſien und die 
katholiſche Kirche, Herbert Preisker über Religion und Volkstum (ein 
Durchblick durch die Geſchichte der evangeliſchen Kirche Schleſiens), 
Heinrich Wendt über Schleſien im Zeitalter des Dreißigjährigen 
Krieges, Friedrich Andreae über Friedrich den Großen und Schleſien, 
Willy Klawitter über Schleſien im Zeitalter der Entſtehung des 
modernen Staates (1806—1848) und ſchließlich Karl Werner über 
Schleſien und der Weltkrieg. Im Anſchluß an die Vorträge fanden Be- 
ſichtigungen der Breslauer Archive, Bibliotheken und Muſeen ſtatt ). 

Was der Schleſiſche Altertumsverein ſeit fünf Jahren in regel⸗ 
mäßig wiederkehrenden Lehrgängen über Vor- und Frühgeſchichte mit 
gutem Erfolge betreibt 2), war nunmehr auch für die geſchichtliche Zeit 
ins Werk geſetzt. Der Aufgabenkreis mußte erweitert, vor allem aber 
durch quellenkundliche Belehrung in Sonderlehrgängen ausgeſtaltet 
werden. Jetzt war die Brücke von der heimatgeſchichtlichen Zentrale zu 
den in Stadt und Land weitverbreiteten Arbeitsgemeinſchaften ge- 


1) Bericht mit den Inhaltsangaben der Vorträge in 15 „Schleſiſchen 
Schulzeitung“, 59. Jahrg. (Breslau 1930), Nr. 41—43, S. 789 ff. 

2) Vgl. die Alſcchlefiſchen Blätter, i. A. d. Schleſ. Altertumsvereins hgg. 
von Fr. Geſchwendt, Breslau 1926 ff. 
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ſchlagen. Eine Quelle war aufgetan, aus der alle wiſſensdurſtigen 
Heimatforſcher ſchöpfen konnten und mußten, wenn ihr Tun und. 
Streben Methode und Erfolg haben ſollten. 

Zwei Jahre vergingen, bis die genannten Lehrervereinigungen 
wiederum in Gemeinſchaft mit dem Geſchichtsverein am 3. und 4. Of- 
tober 1932 einen Lehrgang für ſchleſiſche Archivpflege 
in den Räumen des Breslauer Staatsarchivs abhielten ). Einleitend 
ſprach der Vorſitzende über Aufgaben und Organiſation der Archiv- 
pflege ſowie die wichtigſten ſtaatlichen, kirchlichen, ſtädtiſchen und 
Adelsarchive. In die eigentliche Archivarbeit führten ein: die Vorträge 
der Staatsarchivräte Hermann Gol lu b über Inhalt, Ordnung, Ver- 
zeichnung, Benutzung und wiſſenſchaftliche Verwertung der Archi— 
valien; Karl G. Bruchmanm über Schriftweſen, Urkunden-, Aften- 
kunde und Zeitrechnung und Hermann Bier über Wappen-, Siegel- 
und Münzkunde. Eine Führung durch das Staatsarchiv und die 
Vorlage gut ausgewählter Proben aus den Beſtänden veranſchau— 
lichten das vorgetragene Wort. 

Zwiſchen dieſe beiden Lehrgänge fällt das Erſcheinen eines 
Schriftchens, das gleichfalls der Geſchichtsverein, erprobten Beiſpielen 
in Süd⸗, Nord- und Weſtdeutſchland folgend, veranlaßt hat. Die von 
dem Lehrer Klemens Lorenz als erfahrenem Heimatforſcher bearbei— 
teten „Wege zur Ortsgeſchichte“ (Schleſiſche Geſchichtsblätter 
1931, Nr. 1) enthalten beherzigenswerte Ratſchläge für die ſchleſiſche 
Heimatforſchung, über die Arbeitsweiſe, die Sammlung des archi— 
valiſchen Stoffes, deſſen Verwertung und Geſtaltung zu einer Heimat— 
geſchichte. Die im Anhang beigegebene Zuſammenſtellung der wich— 
tigſten Quellenwerke und Darſtellungen allgemeiner und örtlicher Art 
bietet das unentbehrliche Handwerkszeug, das jeder Heimatforſcher be— 
nutzen muß. Wie der Ortsgeſchichtsforſcher aus der Enge in die Weite 
ſtrebt; wie er von der Gemeindelade und den Kirchenbüchern ſeines 
Dorfes über die benachbarten Gutsarchive zum Staatsarchiv und Diö— 
zeſanarchiv der Provinzialhauptſtadt vorzudringen hat, das wird in 
dieſem Büchlein ſehr anſchaulich und verſtändig dargeſtellt. Daß dieſe 
Fahrten nach den alten Urkunden auch die der Geſchichte benachbarten 
Gebiete der Volkskunde, der Geſellſchafts- und Familienkunde nicht un— 
beachtet laſſen dürfen, erhellt ohne weiteres. 

Zuſammenfaſſend mögen die Grundlinien der Archivppflege noch 
einmal umriſſen werden. Die Pflege der Schriftdenkmäler der ſtaat— 
lichen Behörden iſt im allgemeinen durch die Tätigkeit der Landes— 
und Staatsarchive geregelt. Es fehlt noch in Preußen eine geſetzliche 
Regelung des Archivalienſchutzes für die Selbſtverwaltungskörper und 
die Privatperſonen, wie ſie im Ausland vielfach durchgeführt iſt. Der 
Mangel eines derartigen Geſetzes hat dazu geführt, daß in manchen 
Provinzen Kreisarchive entſtanden ſind, die auch Archivalien ſtaatlicher 
Herkunft aufgenommen haben. Der Staat wird ſich das Eigentum an 


1) Bericht in der Schleſiſchen Schulzeitung, Ig. 61 (1932), Nr. 45 ff. 
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dieſen Beſtänden wahren müſſen. Das gleiche gilt von den vielfach 
eingerichteten Heimatmuſeen. ; 

Die kirchliche Archivpflege ift bei weitem nicht fo ſtraff orga- 
niſiert. Provinzialkirchenarchive ſind noch nicht allgemein gebildet 
worden, doch wurde die Inventariſation der Pfarrarchive in einigen 
Ländern weit gefördert. Das Erzbifchöfliche Diözeſanarchiv in Breslau 
hat für Schleſien ſeit ſeiner Begründung der Übernahme auswärtiger 
Kirchenarchive Beachtung geſchenkt. 

Von Jahr zu Jahr nehmen ſich die Provinzialverwaltungen, z. B. 
in Schleswig-Holſtein, Weſtfalen, Rheinland, Oſtpreußen und 
Pommern, mehr und mehr der Archivpflege an, verſuchen durch Arhiv- 
pflege das Intereſſe für die heimiſchen Archive zu wecken, für deren 
Ordnung und Verwaltung Archivpfleger zu ſchulen und in beſonderen 
Archivberatungsſtellen eine Organiſation zu ſchaffen. Die Provinzial- 
verwaltungen von Nieder- und Oberſchleſien laſſen zwar den Denk— 
mälern der Baukunſt und der bildenden Künſte ſowie den Funden aus 
vor- und frühgeſchichtlicher Zeit eine vorbildliche Pflege zu teil werden, 
haben ſich aber der Erhaltung der Schriftdenkmäler ſeit langer Zeit 
nicht mehr zugewandt. 

Dieſe Aufgabe hat in Schleſien der Verein für Geſchichte Schleſiens 
vor mehr als einem Menſchenalter übernommen. Die Hiſtoriſche Kom- 
miſſion fegt fie in beſchleunigtem Tempo fort. Auch andere Vereini⸗ 
gungen in der Oberlauſitz, der Grafſchaft Glatz und Oberſchleſien ſowie 
heimatkundliche Arbeitsgemeinſchaften in Lehrerkreiſen nehmen ſich der 
in den Gemeinde- und Familienarchiven und ſonſt verſtreuten Ur⸗ 
kunden an. Im Verlaufe dieſer Arbeiten machte ſich das Fehlen einer 
methodiſchen Anleitung für die Heimatforſcher bemerkbar. 

Der Verein für Geſchichte Schleſiens ſuchte durch die von Klemens 
Lorenz bearbeiteten „Wege zur Ortsgeſchichte“ dieſem Mangel abzu- 
helfen. Aber mit der Theorie war die Frage der Archippflege allein 
nicht zu löſen. Zwei Lehrgänge, deren regelmäßige Wiederholung an— 
geſtrebt wird, ſollten unmittelbar in das Verſtändnis der ſchleſiſchen 
Geſchichte und ihrer urkundlichen Quellen einführen. Ihr Ziel wird 
ſein: Archivpfleger, Helfer der Inventariſation der nichtſtaatlichen 
Archive, zu ſchulen, die, gegebenenfalls zugleich als Pfleger des Ge— 
ſchichtssereins und der Denkmalpflege !), die Schriftdenkmäler der 
Vergangenheit ſammeln, ordnen und für ſie Verſtändnis in weiteren 
Kreiſen wecken ſollen. 

In den letzten Jahren iſt viel von der Offnung der politiſchen 
Archive die Rede geweſen. Das gilt auch von den kleinen und kleinſten 
Archiven. Aus dem Staub der Jahrhunderte müſſen ſie oft erft er- 
ſchloſſen und zu lebendigen Quellen für mancherlei Zweige der Ver- 
waltung, des Rechts, der Wiſſenſchaft, der Heimat- und Familien⸗ 


1) G. Grundmann, Meine Abſichten: Schleſiſche Monatshefte 9 (1932), 
398 ff. Das hier entwickelte Arbeitsprogramm des Provinzialkonſervators 
wird auch die Fühlungnahme mit der Archippflege nicht entbehren wollen. 
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forſchung ausgeſchöpft werden. Gelingt dies, dann wird die Arbeit der 
Archivpfleger und Archivare auch richtig beurteilt werden, die zwar in 
der Vergangenheit wurzelt, aber doch auch der Gegenwart und der Zu— 
kunft dient. 


Überfiht der Archive in Schleſien. 


Von den „Minerva- Handbüchern“, den Ergänzungsbänden 
zum „Minerva⸗Jahrbuch“ der gelehrten Welt erſchien 1932 im Verlag von 
Walter de Gruyter u. Co. (Berlin und Leipzig) der 1. Band der 2. Abteilung: 
„Die Archive“ (658 S.), hgg. von Paul Wentzcke und Gerhard Lüdtke, 
der das Deutſche Reich, Dänemark, Eſtland, Finnland, Lettland, Litauen, 
Luxemburg, Niederlande, Norwegen, Oeſterreich, Schweden und die Schweiz 
umfaßt. In ihm ſind alle diejenigen Archive berückſichtigt, deren Beſitz an 
Urkunden und Akten öffentlich⸗rechtlicher Körperſchaften bedeutſam ift. Wirt- 
ſchafts-, Induſtrie- und Handelsarchive blieben ausgeſchloſſen 1). Dieſer erſte 
Verſuch eines Archiv⸗ Handbuches für die angegebenen Länder iſt leb⸗ 
haft zu begrüßen, wenn auch die Schwierigkeit der getroffenen Auswahl, 
namentlich hinſichtlich der Familienarchive, nicht verhehlt werden darf. Den 
gleichen Verſuch unternimmt die nachfolgende Zuſammenſtellung für 
die Provinzen Nieder- und Oberſchleſien ), wobei die Mn- 
gaben des Minerva-Handbuches (abgekürzt: M. H.) zu Grunde gelegt und 
erweitert werden ſollen. Die Anordnung erfolgt nach den Beſitzern der 
Archive. Manche kleineren Archive, die durch die Inventariſation der nicht⸗ 
ſtaatlichen Archive Schleſiens (vgl. o. S. 11) in den Bänden 24, 28, 31, 32, 
33, 34 und 35 des Codex diplomaticus Silesiae bereits erfaßt worden ſind, 
konnten hier unberückſichtigt bleiben. Viele Lücken werden in der Aufzählung 
der Archive des Adels und der Erbſcholtiſeien noch feſtzuſtellen fein. Die 
Schriftleitung wäre daher ſehr dankbar, wenn ihr von den Beſitzern derartiger 
Archive Mitteilung gemacht würde, damit ihre Sicherung und wiſſenſchaftliche 
Auswertung für die ſchleſiſche Heimatgeſchichte ermöglicht werden könnte. 


Staatliche Archive). 

Preußiſchees Staatsarchiv in Breslau. M. H. 47—49. Zu 
den Literaturangaben: Kl. Lorenz, Wege zur Ortsgeſchichte, Ratſchläge 
für ſchleſiſche Heimatforſcher (Schleſiſche Geſchichtsblätter, Ig. 1931, Nr. 1), 
S. 15—22. W. Derſch, Der ſchleſiſche Lehrer als Heimatforſcher, in der 
Schleſiſchen Schulzeitung, 59. Ig. Breslau 1930, Nr. 41, S. 791 und 
Schleſiſche Archivpflege, ebenda 61. Ig., Nr. 45, S. 865. 

Archiv des Pr. Oberbergamts in Breslau; f. a. St. A. Rep. 216. 


1) Für Schleſien z. B. die Archive der Induſtrie- und Handelskammern 
in Breslau und Oppeln. 

2) Hierzu iſt die Überſicht der Beſtände des Staatsarchivs Breslau zu 
vergleichen bei O. Meinardus u. R. Martiny, Das neue Dienſtgebäude des 
Staatsarchivs zu Br. u. die Gliederung ſeiner Beſtände (Mitteilungen der 
Preuß. Archivverwaltung 12), Leipzig 1909, S. 24—39; gekürzt auch ab- 
gedruckt bei Kl. Lorenz, Wege zur Ortsgeſchichte (Schleſ. Geſchichtsbll. 1931, 
Nr. 1), S. 16—20. — Da während des Druckes die endgültige Entſcheidung 
über die Abgrenzung einiger Kreiſe noch nicht gefallen war, find die bis- 
herigen Kreisſitze beibehalten worden. Auch die abgetretenen Gebietsſtücke 
ſind, wie im „Schleſiſchen Güteradreßbuch“, mit berückſichtigt worden. 

Die Archive der Militärbehörden find in dem an das Geh. Staats- 
archiv in Berlin angegliederten Heeresarchiv (3. B. die Archive der Feſtungs— 
kommandantur in Glatz und des Kadettenhauſes in Wahlſtatt) und in dem 
Reichsarchiv in Potsdam (für die Beſtände nach 1866) zu ſuchen. 


„Archiv der Schleſiſchen Friedrich-Wilhelms⸗Univerſität in 


Breslau ). 


Über die Handſchriften der ſchleſiſchen ſäkulariſierten 


Stifte und Klöſter in der Staats- und Aniverſitätsbibliothek vgl. 
Minerva⸗Handbücher, 1. Abt.: Die Bibliotheken, hgg. von H. Praeſent, 


Bd. 1: Deutſches Reich (Berlin u. Leipzig 1929), 134 ff. 


Archiv der 


Univerſität Frankfurt a. O. im St. A. hinterlegt: Rep. 132 e; ſ. a. 
Rep. 231. Univerſitätskuratorium Rep. 200 b. 


Kreisarchiv in Lauban. 
Magazin 80 (1904), 178. 


M. H. 200; ſ. a. 
Verzeichnis der Schöppenbücher des Kreiſes 


Neues Lauſitziſches 


im Heimatbuch des Kreiſes Lauban (Markliſſa 1928), 443 ff. 
Kreisarchiv in Reichenbach (Eulengebirge). M. H. 296. H. Walther, 
Das Stadtarchiv in Reichenbach, in den Schleſ. Geſchichtsbll. 1932, 


Nr. 3, S. 54. 


Kreisarchiv in Roſenberg DE. 


Archive der Provinzialverbände und der Fürſtentumslandſchaften. 


Provinzialverband der 


Provinz 


Niederſchleſeen in Breslau 


(Landeshaus); j. a. Rep. 200 c im St. A. 
Provinzialverband der Provinz Oberſchleſien in Ratibor. 


Kommunalſtändiſche 


Verwaltung des Preußiſchen Markgraftums 


Der 


lauſitz in Görlitz (Ständehaus). 


Schleſiſche 
St. A. Rep. 228. 


Generallandſchaftsdirektion in 


Breslau; ſ. a. 


Breslau-Brieger Fürſtentumslandſchaft in Breslau. 

Münſterberg⸗Glatzer Fürſtentumslandſchaft in Frankenſtein. 
Glogau-Saganer Fürſtentumslandſchaft in Glogau. 

Oberlauſitziſche Fürſtentumslandſchaft in Görlitz. 

*Schweidnitz-Jauerſche Fürſtentumslandſchaft in Jauer; vgl. Cod. dipl. Sil. 


35, 230; f. a. Rep 132 c. 


Liegnitz-Wohlauer Fürſtentumslandſchaft in Liegnitz; |. a. Rep. 228. 
Neiſſe-Grottkauer Fürſtentumslandſchaft in Neiſſe. 

Oels⸗Militſcher Fürſtentumslandſchaft in Oels. 

Oberſchleſiſche Fürſtentumslandſchaft in Ratibor. 


Stadtarchive. 


Bernſtadt, Kr. Oels. 

Beuthen O. S. — M. H. 35 f.; ſ. a. 
Rep. 229. 

Beuthen a. O., Kr. Freyſtadt. Cod. 
dipl. Sil. 24, 101 ff. 

Bolkenhain. Grünhagen, Zid. 11, 
347 f. 


347 f 

Breslau. M. H. 49—51; über die 
Stadtbibliothek vgl. M. H. Bib⸗ 
liotheken 146 f. 

Brieg. M. H. 52; über die Piaſten⸗ 
bibliothek M. H. Bibliotheken 
747 Î. 

Bunzlau. M. H. 56. 

Coſel. M. H. 66. 

*Deutſch Wartenberg, Kr. Grünberg. 
Cod. dipl. Sil. 24, 96 ff. 

Feſtenberg, Kr. Groß Wartenberg. 

Frankenſtein. 

Freiburg. 


Freyſtadt. Cod. dipl. Sil. 24, 130 ff. 

Friedland, Kr. Waldenburg. 

Glatz. M. H. 124f. 

Gleiwitz. M. H. 126f. 

Glogau. M. H. 127. Cod. dipl. Sil. 
DIRT: 

"Goldberg. Grünhagen, Zeitſchr. 12 
(1875), 340. 

Görlitz. M. H. 128; über die Milidh- 
Ihe Bibliothek vgl. M. H. Bi- 
bliotheken 271f. 

Gottesberg, Kr. Waldenburg. M. H. 
131. 

Greiffenberg, Kr. Löwenberg. 

Groß Strehlitz. 

Groß Wartenberg; ſ. a. Rep. 229. 

Grottkau. 

Grünberg. M. H. 135 f., Cod. dipl. 
Sil. 24, 2 ff. 

Guhrau. 


1) Die mit einem * bezeichneten Archive find ganz oder teilweiſe im 


Staatsarchiv Breslau deponiert. 


Habelſchwerdt. M. H. 139. Cod. 
dipl. Sil. 34, 27 ff. 

Haynau. 

Herrnſtadt, Kr. Guhrau. 


Hindenburg O.S. 
Hirſchberg. M. H. 165. Göbel in: 
Der ae A 
165 ff. 


1932, Nr. 7, S. 1 
Hoyerswerda. 
Jauer. M. H. 174. Cod. dipl. Sil. 
35, 31 ff. 


Kalſcher, Kr. Leobſchütz. 

Köben a. O., Kr. Steinau. 

Krappitz, Kr. Oppeln. M. H. 193. 

Kreuzburg O. S. M. H. 194. 

* Kupferberg, Kr. Schönau. 

Lähn, Kr. Löwenberg. 

Landeck, Kr. Habelſchwerdt. 
dipl. Sil. 34, 43 ff. 

Landeshut. Heimatbuch des Kr. L. 1 
(1929), 193; über die Wallen⸗ 
berg-Fenderlinſche Bibliothek 
vgl. M. H. Bibliotheken 765. 

Lauban. Neues Lauf. Mag. 80 (1904), 
178 f. ſ. o. Kreisarchiv Lauban. 

Leobſchütz; ſ. a. Rep. 229. 

Liebau, Kr. Landeshut. 

Liebenthal, Kr. Löwenberg. 

Liegnitz. M. H. 206 f. 

Loslau, fr. Kr. Rybnik. 
e e 12, 302. 

Löwen, . Brieg. 

ehe 

"Rüben. 

Lublinitz. Zivier in Oberſchleſien 12 
(1913), 301 ff. 

Markliſſa, Kr. Lauban. Neues Lauſ. 
Mag. 80 (1904), 179. 

Militſch. K. Kluge, Chronik d. Stadt. 
1909. S. 291 f. 

Mittelwalde, Kr. Habelſchwerdt. M. H. 
234; im Archiv d. Vereins f. 
Glatzer Heimatkunde in Glatz, 
vgl. W. Scheuer, Verzeichnis d. 


Cod. 


Zivier in 


Heimatbücherei und Heimat⸗ 
urkundei zu Glatz (1930), 60. 
Münſterberg. 


Myslowitz, fr. Kr. Kattowitz. Zivier 
in Oberſchleſien 12, 301. 

Namslau. 

Naumburg a. Qu., 

ſ. a. Rep. 133 u. 229. 

Naumburg a. B., Kr. Sagan. Cod. 
dipl. Sil. 32, 12 ff. 

Neiſſe. M. H. 254f. 

Neumarkt; vgl. Neuerwerbungen d. 
Heimatbibliothek d. Kreiſes N. 
1931. 

Neumittelwalde, Kr. Gr. Wartenberg. 


21 


Kr. Bunzlau; ; 


Neurode. 
Neuſalz, Kr. Freyſtadt. Cod. dipl. 
Sil. 24, 149 f. W. G. Schulz, 


Zum Neuen Galge 1. 2. Neu- 
ſalz 1926. 1930. 
Neuſtadt O. S. M. H. 258. Cod. 
dipl. Sil. 33, 28 ff. 
Neuſtädtel, Kr. Freyſtadt. Cod. dipl. 
Sil. 24, 151 ff. 
Nikolai, fr. Kr. Pleß. 
*Nimptſch. 
*Oberglogau, Kr. Neuſtadt. 
dipl. Sil. 33, 103 ff. 
Oels. 
*Ohlau. M. H. 271. 
Oppeln. M. H. 274; f. a. Rep. 229. 
Parchwitz, Kr. Liegnitz. 
Patſchkau, Kr. Neiſſe. 
Peiskretſcham, Kr. Gleiwitz. 
Pitſchen, Kr. Kreuzburg. 
Plek. Zivier i. Oberſchleſien 12, 302. 
*Polkwitz, Kr. Glogau. Cod. dipl. Sil. 


28, 245 ff. 
Prausnitz, Kr. Millitſch. 

Priebus, Kr. Sagan. M. H. 2877. 
Cod. dipl. Sil. 32, 24 ff. 
Primkenau, Kr. Sprottau. Cod. dipl. 

Sil. 31, 13 f. 
Ratibor. M. H. 291. 
Raudten, Kr. Steinau. 
Reichenbach O.L., Kr. Görlitz. 
Reichenbach (Eulengeb.). M. H. 296. 
H. Walther in d. Schleſ. Ge⸗ 
ſchichtsbll. 1932, Nr. 3, S. 51 ff. 
Reichenſtein, Kr. Frankenſtein. 
*Reichthal, fr. Kr. Namslau. 
Reinerz, Kr. Glatz. 
Roſenberg O. S. Zivier in Oberſchleſ. 
12, 302. 

Rothenburg (Oberlauſitz). 
Rothenburg (Oder), Kr. Grünberg. 
Cod. dipl. Sil. 24, 56 ff. 
Rybnik. Zivier in Oberſchleſien 12, 

302. 
*Saabor, Kr. Grünberg. Cod. dipl. 
Sil. 24, 68. 
Sagan. Cod. dipl. Sil. 32, 43 ff. 
Schlawa, Kr. Freyſtadt. Cod. dipl. 
Sil. 24, 157. 
Schmiedeberg, Kr. Hirſchberg. 
Schömberg, Kr. Landeshut. 
Schönau (Katzbach). 
Schönberg, Kr. Lauban. 
Schurgaſt, Kr. Falkenberg. 
Schweidnitz. M. H. 316. 

*Sohrau O. S., fr. Kr. Nybnik. Zivier 
in Oberſchleſien 12, 302. 
Sprottau. M. H. 372 f. Cod. dipl. 

Sil. 31, 14 ff. 


Cod. 
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Steinau a. O. i Wanſen, Kr. Ohlau. M. H. 359. 
Strehlen. M. H. 335. Winzig, Kr. Wohlau. 

*Striegau. Wittichenau, Kr. Hoyerswerda. 
Tarnowitz. Zivier in Oberſchleſien Wohlau. 

12, 302. WMünſchelburg, Kr. Neurode, i. Archiv, 
Toſt, Kr. Toſt-Gleiwitz. d. Ver. f. Glatzer Heimatkunde, 
Trachenberg, Kr. Militſch. vgl. Scheuer a. a. O. 59. 
Trebnitz, ſ. a. Rep. 229. Ziegenhals, Kr. Neiſſe. 


Waldenburg. M. H. 356. Über das Zobten a. Berge, Kr. Schweidnitz. 
Heimatmuſeum im Albertihaus Zülz, Kr. Neuſtadt. M. H. 384. Cod. 
vol. M. H. Bibliotheken 699. dipl. Sil. 33, 163 ff. 


Kirchliche Archive. 
Fürſterzbiſchöfliches Diözeſanarchiv in Breslau. M. H. 51. 
Archiv des Ev. Konſiſtoriums der Kirchenprovinz Schleſien in Bres- 
lau; (ſ. a. St. A. Rep. 205). 
Archiv des Oberkirchenkollegiums der ev. luther. Kirche in Preußen 
zu Breslau. M. H. 51. 


Beuthen O. S. Kath. Pfarrarchiv St. Maria. Br. Schierſe i. d. Mitteilungen 
des Beuthener Geſch.- u. Muſeumsvereins 2 (1912), 32 ff. 

Chorzow, fr. Kr. Kattowitz. J. Knoſſalla i. d. Mitteilungen (Beuthen) 3 
(1913), 29 ff. (Kloſterarchiv). 

Frankenſtein. Kath. Pfarrarchiv. Urkunden im Diözefanardiv. 

Freyſtadt. Kath. Pfarrarchiv (im Diöz. A.). Cod. dipl. Sil. 24, 161 ff. 

Glatz. Kath. Pfarrarchiv. B. Bretholz in d. Geſchichtsquellen der Grafſchaft 
Glatz 6 (1928), u. a. Archivalien des Jeſuitenkollegs. 

Glogau. Kath. Stadtpfarrei St. Nicolai und Dompfarreiarchiv St. Marien. 
Cod. dipl. Sil. 28, 229 f. 

Grüſſau, Kr. Landeshut. Archiv der Benediktinerabtei. M. H. 136. 

* Hünern, Kr. Trebnitz. Ev. Pfarrarchiv. 

Jauer. Archiv der Superintendentur. Cod. dipl. Sil. 35, 231 ff. 

Jauer. Kath. Pfarrarchiv. M. H. 174. Cod. dipl. Sil. 35, 239 ff. 

Kreuzburg. Ev. Pfarrarchiv. M. H. 194. 

Liegnitz. Archive der Pfarreien St. Peter und Paul und Liebfrauen. Über 
deren Hfj. i. d. Stadtbibliothek vgl. M. H. Bibliotheken 501. 767. 

Löwen, Kr. Brieg. Ev. Pfarrarchiv. 

Mittelwalde. Archiv des (Prager) Fürſterzb. Vikariat- und Defanatamtes. 
M. H. 234. Cod. dipl. Sil. 34, 77 ff. 

Mittelwalde. Kath. Pfarrarchiv. Cod. dipl. Sil. 34, 96 ff. 

Neiſſe. Kath. Pfarrarchiv. Urkunden im Diözeſanarchiv. 

Schweidnitz. Kath. Pfarrarchiv (Urkk. im Diöz. A.). 

Trebnitz. Ev. Pfarrarchiv. 

Ullersdorf, Kr. Glatz. Kath. Pfarrarchiv. Sammlungen des Pfarrers Kögler, 
vgl. Bretholz i. d. Geſch. Quellen d. Gfſch. Glatz 6 (1928), 125 ff. 


Stiftsarchive. 
*Barſchau, Kr. Lüben. Gfl. Campaniniſches Fräuleinſtift (der Glogau-Saganer 
Fürſtentumslandſchaft). 
Brieg. Stiftsamt (im St. A. Rep. 206 u. 237). 
Kapsdorf, Kr. Schweidnitz. Frh. v. Zedlitz⸗Leipeſches Fräuleinſtift. 
Pfaffendorf, Kr. Landeshut. v. Heinenſches adel. Fräuleinſtift. 
Nadmeritz, Kr. Görlitz. Freies weltadliges Fräuleinſtift Joachimſtein. 
e 15 Sprottau. v. Logauiſches adel. Fräuleinſtift. Cod. dipl. Sil. 
1, 9 ff. 
Rietſchütz, Kr. Glogau. Gfl. Schmettow-Schwerinſches Fräuleinſtift. Cod. 
dipl. Sil. 28, 256. 
Tſchirnau, Kr. Guhrau. v. Leſtwitzſches Fräuleinſtift. 
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Archiv der Synagogen-Gemeinde in Breslau M. H. 52. Bres- 
lauer Jüdiſches Gemeindeblatt 7 (1930), S. 39. B. Brilling i. d. Jüd. 
Zeitung f. Oſtdeutſchland 1932, Nr. 51. 


Archive von Geſellſchaften und Vereinen. 


Breslau. Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. Handſchriften in 
der Staats- u. Univerſitätsbibliothek. 

Breslau. Verein für Geſchichte Schleſiens. Archivalien im Staatsarch. hinterlegt. 

Glatz. Verein für Glatzer Heimatkunde. „Urkundei“ im ehem. Franziskaner— 
kloſter. M. H. 125. Scheuer, Heimatbücherei 57ff. 

Glatz. Archivalien in den Sammlungen des Glatzer Gebirgsvereins im Mino— 
ritenkloſter, jetzt auf der Feſtung. Scheuer, Heimatbücherei 57. x 

Görlitz. Archiv und Bibliothek der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſen— 
ſchaften. M. H. 129. M. H. Bibliotheken 271. 

Hirſchberg. Archivalien im Muſeum des Rieſengebirgsvereins. 

Neiſſe. Archivalien im Muſeum für Kunſt und Altertum, jetzt im Stadtardive. 
H. Dittrich, Die Bücher- u. Urkundenſammlung d. Neiſſer Kunſt- u. Alter⸗ 
tumsvereins: Jahresbericht d. Ver. 11 (1907), 1 ff.; 32 (1928), 13 ff. 
(vor allem Urkk. u. Bücher der Innungen). 


Herrſchafts⸗ und Adelsarchive !). 


Reichsgrafen von Althann in Mittelwalde. M. H. 234. 
vom 28 8 u. Herrendorff. Ober Herrndorf, Kr. Glogau. Cod. dipl.. Sil. 
8, 237f. 
Prinzen Biron von Curland in Wartenberg, Kr. Groß Wartenberg. 
Dr 155 Carmer. Groß Oſten (Frh. v. Tſchammer) u. Rützen, Kr. 
uhrau. 
Fürſtentum Carolath⸗Beuthen. Carolath, Kr. Freyſtadt. Cod. dipl. 
Sil. 24, 105 ff. 
Burggrafen und Grafen zu Dohna -Schlodien in Klein Kotzenau, Kr. Lüben 
und Mallmitz, Kr. Sprottau. Cod. dipl. Sil. 31, 127 ff. 
Reichsgrafen Finck v. Finckenſtein (v. Stenzſch). Prittag, Kr. Grünberg. 
Cod. dipl. Sil. 24, 53 ff. 
Grafen von Garnier in Turawa, Kr. Oppeln. 
e el Herzöge zu Trachenberg. Trachenberg, Kr. Militſch. 


Grafen von Haugwitz: Krappitz, Kr. Oppeln. Eb. Gf. Haugwitz, Die 
Geſch. d. Fam. v. H. 1 (Leipzig 1910), 139 ff. Zivier in Oberſchleſien 12, 
296. Joh. Hübner, Schloßbibliothek Kr. (Breslau 1916). — Lehnhaus, 
Kr. Löwenberg. Schlawa, Kr. Freyſtadt. Cod. dipl. Sil. 24, 155 ff. — 
Aber Piſchkowitz, Kr. Glatz f. Familiengeſch. 1, 28 ff., Kruſch, Geſch. d. 
St. A.“s 152 u. Glatzer Land 11 (1931), 152. 
Graf Henckel Fürſt von Donnersmarck. Neudeck fr. Kr. Tarnowitz. 
Reichsgrafen zu Herberſtein. Grafenort, Kr. Habelſchwerdt. M. H. 132. 
Cod. dipl. Sil. 34, 100 ff. Scheuer, Heimatbücherei 57. 
v. Heydebrand und der Laſa. Dammer, Kr. Namslau. 
Reichsgrafen von Hochberg. Rohnſtock Kr. Bolkenhain. M. H. 300. 
— Wirſchkowitz, Kr. Mllitſch. 
Fürſten zu Hohenlohe⸗Ingelfingen. Koſchentin, fr. Kr. Lublinitz. 
Zivier in Oberſchleſien 12, 296. K 
Fürſten zu Hohenlohe⸗Oehringen. Slawentzitz, Kr. Coſel. Zivier 
in Oberſchleſien 12, 296. 
v. Köckritz. Groß Sürchen, Mondſchütz, Pathendorf, Kr. Wohlau. D. v. 
Köckritz, Geſch. d. Geſchlechts v. K. (Breslau 1895), 249 ff. ; 


1) Für die Standes- und Minderherrſchaften vgl. auch di „145 
des Staatsarchivs (f. o. S. 19, Anm. 57 Ben ; ee rue 
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v. Kölichen. *Kittlitztreben, Kr. Bunzlau. — Siegendorf, Kr. Goldberg- 


Haynau. - 5 5 
Freiherrn v. Kottwitz. Mittel Langheinersdorf, Kr. Sprottau. Cod. dipl. 
Sil. 31, 5 ff. 
Frhrn. v. d. Landen in Deutſch Wartenberg, Kr. Grünberg. Cod. dipl. 
Sil. 24, 70 ff. 


Grafen zu Limburg-Stirum. * Groß Peterwitz, Kr. Neumarkt (Still 
fried, Zedlitz u. a.) 

Rajn. von Magnis in Eckersdorf, Kr. Neurode.“ 

Grafen von Maltzan. Militſch. 

Grafen von Matuſchka. Bechau, Kr. Neiſſe. — Pitſchen, Kr. Striegau. — 
Kl. Pramſen, Kr. Neuſtadt. Cod. dipl. Sil. 33, 13. - 

v. Merckel. * Ober Thomaswaldau, Kr. Bunzlau (Nachlaß d. Oberpräſiden⸗ 

5 ten v. M.). 

Frhrn. v. Müffling. Neuguth⸗Heinzenburg, Kr. Lüben. Cod. dipl. Sil. 
24, 200 ff. (Schwiebuſer Urkunden). 

Nickiſch von Roſenegk. Kuchelberg, Kr. Liegnitz. 

v. Niebelſchütz. Gleinitz, Kr. Glogau. Cod. dipl. Sil. 28, 3 ff. Metſchlau, 

Kr. Sprottau, ebda 31, 8. . 

v. Oheimb. Pohlſchildern, Kr. Liegnitz. 

Reichsgrafen von Oppersdorff in Oberglogau, Kr. Neuſtadt. M. H. 
Bibliotheken 617. Th. Konietzny, Schloß O. (Oppeln 1920), 9f. Der 
Oberſchleſier 7 (1925), 186 ff. (Bibliothek). Gf. W. H. v. Oppersdorff 
über das Schloß, in: A. Koſian, Führer durch d. ſchöne O. (1931), 115 ff. 

Grafen von Pfeil. Friedersdorf, Kr. Lauban. — Nieder Dirsdorf, Kr. 
Nimptſch. — Tomnitz, Kr. Frankenſtein, jetzt v. Köckritz. 

Fürſten von Ple ß. Fürſtenſtein, Kr. Waldenburg. M. H. 119; |. a. St. A. 
Rep. 203. M. H. Bibliotheken 256. H. Nentwig in: Der Wanderer im 
Rieſengebirge 27 (1907), 161 ff. 46 (1926), 57 ff. — Schädlitz, fr. Kr. 

Pleß. Zivier in Oberſchleſien 12, 297f. 

Grafen von Praſchma in Falkenberg O. S. M. H. 106. 

Preußiſches Thronlehn Fürſtentum k Oels. Seit 1885 i. St. A. Bres- 
lau, vgl. Kruſch. Geſch. d. St. A. zu Br. S. 335 ff. 

Prinz von Preußen in Camenz. Camenz, Kr. Frankenſtein. — Roſenthal 
(Herrſch. Schnallenſtein), Kr. Habelſchwerdt. Cod. dipl. Sil. 34, 138 ff. 
Seitenberg, Kr. Habelſchwerdt. M. H. 318. Cod. dipl. Sil. 34, 146 ff. 

v. Prittwitz und Gaffron. Burgwitz, Kr. Trebnitz. — Guhlau, Kr. 
Nimptſch. — Kawallen, Kr. Trebnitz. — Ober und Nieder Moisdorf, 
Kr. Jauer. Cod. dipl. Sil. 35, 17. — Omechau, Kr. Kreuzburg. — Sitz⸗ 
mannsdorf, Kr. Ohlau. Wutke in d. Zſch. 35, 366. 

Grafen von Pückler. Domanze, Kr. Schweidnitz. — Ober Weiſtritz, Kr. 
Schweidnitz. Zſch. 26 (1892), 31 ff. — Schedlau, Kr. Falkenberg. M. H. 309. 

Fürſtin zu Putbus (Rgfn. v. Wylich u. Lottum). 'Deutſch Liſſa (Breslau). 

Frh. v. Reibnitz. Krzanowitz, Kr. Coſel. 

Grafen von Reichenbach. Goſchütz, Kr. Groß Wartenberg. Hnr. Gf. 
Reichenbach, Urkundl. Geſch. d. Grafen Reichenbach i. Schl. Breslau 1 
u. 2 (1906 u. 1907). 

v. Reinersdorff-⸗Paczensky u. Tenczin. Ob. Stradam, Kr. Gr. Wartenberg. 

Frh. v. Richthofen. Bersdorf, Kr. Jauer. Cod. dipl. Sil. 35, 3. — Groß 
Roſen, Kr. Striegau. 

Frh. v. Rotenhan in Buchwald, Kr. Hirſchberg (Archiv d. Gin. Reden). 

Grafen von Rothenburg. Schleſiſch Nettkow, Kr. Grünberg. Cod. dipl. 
Sil. 24, 22 ff. 

v. Rother in Rogau, Kr. Liegnitz. Nachlaß des Finanzminiſters v. R., 
jetzt im Geh. St. A. Berlin. 

Grafen und Herren v. Rothkirch. Bärsdorf⸗Trach, Kr. Goldberg⸗Haynau. 
Maſſel, Kr. Trebnitz. — Panthenau, Kr. Goldberg-Haynau. — Schott⸗ 
gau, Kr. Breslau. 
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Thronlehn Sagan. *Sagan. M. H. 307. Cod. dipl. Sil. 32, 93 ff. 

v. Saliſch. Kratzkau, Kr. Schweidnitz. 

Grafen von Saurma⸗Jeltſch. Dyhernfurth, Kr. Wohlau, M. H. 89. — 
Laskowitz, Kr. Ohlau. M. H. 199; hier auch jetzt das Jeltſcher Archiv. 
z Lorzendorf, Kr. Neumarkt. A. Weltzel, Geſch. d. Geſchl. der Saurma, 


9 5 

Rom. v. Schaffgotſch. Hermsdorf u. K. M. H. 162. Über die Majorats⸗ 
bibliothek in Bad Warmbrunn vgl. M. H. Bibliotheken 700. 

v. Scheliha. Perſchütz, Kr. Trebnitz. C. v. Scheliha, Die Familie v. Sch. 
(1911), 123 ff. 

Grafen von Schlabrendorff. Seppau, Kr. Glogau. Cod. dipl. Sil. 
28, 258 f. 

Herzöge von Schleswig-Holſtein. Primkenau, Kr. Sprottau. M. H. 
288. Cod. dipl. Sil. 31, 107 ff. 

Grafen von Schlieffen-Renard. Groß Strehlitz. 

Prinzen zu Schoenaich⸗Carolath. 
Saabor, Kr. Grünberg. Cod. dipl. Sil. 24, 61ff. 

v. Schüz-Goldfus. Kittlau, Kr. Nimptſch (im Heimatmuſeum Nimptſch). 

Grafen von Schweinitz. Dieban, Kr. Steinau. — Hausdorf, Kr. Bolken⸗ 
hain. — Sulau, Kr. Militſch (vorher Gfn. v. Burghauß). 

Grafen v. Schwerin (Frh. v. Stein). Bohrau, Kr. Oels. 

Grafen von Seherr⸗Thoß. Dobrau, Kr. Neuſtadt. — Weigelsdorf, Kr. 
Reichenbach. 

Grafen und Herren von Seidlitz. *Habendorf, Kr. Reichenbach. — *Lan⸗ 
genbielau, Kr. Reichenbach. 

Fürſten zu Solms-Baruth. Klitſchdorf, Kr. Bunzlau. — Janno witz, 
Kr. Schönau. — Kreppelhof, Kr. Landeshut. 

Grafen von und zu Sprinzenſtein. Groß Hoſchütz, fr. Kr. Natibor. 
Hauptarchiv in Sprinzenſtein. M. H. 462. 

Grafen zu Stolberg⸗ Wernigerode. Peterswaldau, Kr. Reichenbach. 

Grafen und Frhn. v. Sto ſch: Alt Kejjel, Kr. Grünberg. Cod. dipl. Sil. 24, 
16. — Hartau, Kr. Sprottau. Cod. dipl. Sil. 31, 3 ff. — Lankau, 
Kr. Namslau. ; 

Grafen von Strachwitz. Hünern, Kr. Ohlau. M. H. 169 (Gf. Hoverden⸗ 
Plencken). Wutke, Zſch. 35, 365 f. — *Peterwitz, Kr. Frankenſtein. Kruſch 
311. — Raubdnitz⸗Raſchdorf, Kr. Frankenſtein. — Schräbsdorf, Kr. 
Frankenſtein (Gfn. v. Wengersky). 

Frh. v. Thielmann. Scharfenberg, Kr. Falkenberg u. Groß Mahlendorf. 

Fih. v. Tſchammer und Quaritz. Quaritz, Kr. Glogau. Cod. dipl. 
Sil. 28, 249 ff. 

v. Uechtritz u. Steinkirch. Gebhardsdorf und Tzſchocha, Kr. Lauban. — 
Steinsdorf, Kr. Goldberg-Haynau (Archiv des Geſchlechtsverbandes im 
St. A. hinterlegt). í 

v. Wallenberg- Padaly auf Illniſch, Kr. Neumarkt. — *Schmol;, 
Kr. Breslau. 

v. Watzdorf. Proſchlitz, Kr. Kreuzburg. R. Nitſchke, Geſch. d. Dorfes Pr. 
Breslau 1916 (vorher Strachwitz). 

Frhn. v. Wechmar. Zedlitz, Kr. Steinau (Kammelwitz). 

Grafen von Welczek. Laband,. Kr. Toſt⸗Gleiwitz. 

v. Witzendorff⸗Rehdiger. Strieſe, Kr. Trebnitz. (Nachlaß des 
Staatsrates v. Rehdiger). 

v. Woikowsky⸗-Biedau. Pohlsdorf, Kr. Neumarkt. 

Reichsgrafen von Wolkenſtein⸗Troſtburg (vorher Noſtitz). Lobris, Kr. 
Jauer. M. H. 209. Cod. dipl. Sil. 35, 248 ff.; vgl. o. S. 13. ; 
v. Woyrſch. Mechwitz, Kr. Ohlau. Wutke, Zſch. 35, 366. — Schwanowitz, 

Kr. Brieg. : 
Grafen Yor von Wartenburg. Kleinoels, Kr. Ohlau. M. H. 186- 
Herzöge von Württemberg. Carlsruhe, Kr. Oppeln. 
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Frh. v. Zedlitz: Eichholz, Kr. Liegnitz. — Herrmannswaldau, Kr. Schönau. 
— Hohenliebenthal, Kr. Schönau (jetzt v. Küſter). — Nieder Großen⸗ 
borau, Kr. Freyſtadt. Cod. dipl. Sil. 24, 142 f. — Schwarzwaldau, Kr. 
Landeshut. — Kynau, Kr. Waldenburg. — Neukirch, Kr. Schönau. 


Mitteilungen. 


Mitgliederbewegung vom 2. Juni 1932 bis 15. Dezember 1932. — Ge⸗ 
ſtorben find: Sanitätsrat Dr med. Kemmler, Waldenburg Schleſ.; Dr. 
phil. Epſtein, Breslau; Stadtpfarrer Skalitzki, Glatz; Pfarrer W a g- 
ner, Loſſen, Kr. Brieg; Lehrer Vogel, Johnsdorf, Kr. Löwenberg; D. Dr. 
Graf v. Poſadowsky⸗ Wehner, Exz., Staatsminiſter a. D., Naum⸗ 
burg a. S. (ſeit 1866 Mitglied). 

Als neue Mitglieder traten ein: Dr phil. Krämer, Breslau; stud. 
phil. Bittner, Ohlau; Bartſch, Apothekenbeſitzer, Auras; Kurt Graf 
Blücher v. Wahlſtatt, Krieblowitz; Bunzel, Paſtor, Reichenbach 
(Eule); Welzel, Lehrer, Guttentag O. S.; Thym, Studienreferendarin, 
Glogau; Prof. Klein, Stud.⸗Rat, Reichenbach (Eule); Lic. theol. Schwen— 
cker, Pfarrer, Schwientochlowitz, Oſt-Oberſchleſ.; Dr phil. Klotz, Jena; 
Schenk, Rektor i. R., Breslau; Hanke, Rechtsanwalt, Neiſſe; Jerke, 
Hauptlehrer, Oelſe, Kr. Striegau; Ciaſto, Buchbindermeiſter, Oppeln; 
Hoenow, Lehrer, Langenbielau; Goetſchke, Paftor, Merſchwitz, Kr. 
Steinau a. O.; Dr. phil. Petry, Breslau; Hellmann, Verſorgungs⸗ 
anwärter, Stargard, Pommern; Dr phil. Kruſche, Lehrer, Breslau; Dr. 
phil. Züpte, Berlin-Grünau; Dr phil. Herrmann, Feuilletonreferent, 
Breslau; Vogt, Landwirt, Seitſch, Kr. Guhrau; Wackwitz, Paftor, An- 
halt, Oſt⸗Oberſchleſ., Scheuer, Steinmetzmeiſter, Löwenberg; Axmann, 
Stud.⸗Ref., Brieg, Bez. Breslau; Irrgang, Brieg, Bez. Breslau; Ka- 
biſch, Stud. Rätin, Bunzlau; Frau Taeger, Gutsbeſitzerin, Pirſchen, 
Kr. Trebnitz; Hörnig, Lehrer, Jäſchkittel, Kr. Strehlen. 

Um die Werbung von Mitgliedern haben ſich verdient gemacht die 
Herren: Univ. Prof. Dr. Andreae, Breslau; Rechnungsrat Herbarth, 
Neiſſe; Oberſtudiendirektor Grond, Oppeln; Bildhauer Hennek, Münſter⸗ 
berg; Oberſtudienrat i. R. Prof. Dr Maetſchke, Breslau; Frau Profeſſor 
Dr. Klapper, Breslau. 


Ehrung. 


mitglied ernannt. : 
Ausflug. 
Der diesjährige Sommerausflug wird vorausſichtlich in der zweiten 
Juni⸗Hälfte in Verbindung mit einer Grenzlandfahrt nach Nams- 
lau ſtattfinden. Nähere Einladungen werden noch verſchickt. 


Zur Beachtung. 

Der Mitgliedsbeitrag für das Vereinsjahr 1933 beträgt wiederum 
mindeſtens 5 RM. Ich bitte den Beitrag unter Benutzung der bei- 
liegenden Zahlkarte baldgefälligſt auf das Poſtſcheckkonto des Vereins 

| Breslau Nr. 94 11 einzahlen zu wollen. Der Schatzmeiſter. 


Druck von R. Niſchkowsky in Breslau. 


Bd. 14. Liber fundationis episcopatus Vratislaviensis, hg. v. H. Markgraf u 
W. Schulte. 1888. RM. 10. i 
15. Acta Nicolai Gramis (Baſeler Konzil), hg. v. ID. Altmann. 1890. RM. 8. 
16. Regeſten z. ſchleſ. Geſchichte 1301—1315, hg. v. C. Grünhagen u. A. Wutke. 
1892. Pergr. 
17. Die ſchleſ. Oderſchiffahrt in vorpreuß. Seit., ha. v. A. Wutke. 1896. Vergr. 
18. Regeſten z. ſchlef. Geſchichte 1316—1326, hg. v. C. Grünhagen u. A. Wutke. 
1898. Vergr. 
19. Schleſiens neuere Münzgeſchichte, hg. v. S. Sriedensburg. 1899. bergr. 
» 20. 21. Schleſiens Bergbau- und Hüttenweſen, hg. v. R. Wutke. I. II. Ur» 
kunden u. Akten (1136—1740). 1900, 1901. RM. 10. 
22, Regeſten 3. ſchleſ. Geſchichte 1327—1333, hg. v. C. Grünhagen u. K. Wutke. 
1903. RM. 9. 1 hs hag 
- 23. Schlefiens Münzgeſchichte i. Mittelalter. Ergbd., hg. v. S. Sriedensburg. 
150904. Vergr. i 
24. Die Inventare der nichtftaatlihen Arhive Schlefiens. I. Die Kreiſe 
Grünberg und Sreyſtadt, hg. v. K. Wutke. 1908. RM. 8. 
« 25. Geſchichte des Breslauer Schulweſens von feinen Anfängen bis zum 
Anfang des 16. Jahrhunderts, hg. v. G. Bauch. 1909. RMI. 9. 
26. Geſchichte d. Breslauer Schulweſens im 16. Ihdt. v. G. Bauch. 1911. RM. 11. 
22. Die landſtändiſche berfaſſ. v. Schweidn.⸗Jauer, hg. v. G. Croon. 1912. RT.11. 
28. Die Inventare der nichtſtaatlichen Archive Schleſiens. II. Kreis und Stadt 
Glogau, hg. v. A. Wutke. 1915. RM. 10. 
29. Regeſten zur ſchleſiſchen Geſchichte 1334—1337, hg. von A. Wutke, 
E. Randt u. H. Bellee. 1923. Ruf. 15. 
30. Regeſten zur ſchleſiſchen Geſchichte 1338—1342, hg. v. t. Wutke u. E. Randt. 
1925—1931. RM. 20. i 


31. Die Inventare der nichtſtaatlichen Archive Schlefiens. reis Sprottau, 
hg. v. E. Graber. 1925. RM. 8. 


« 82. Desgl. fireis Sagan, hg. v. E. Graber. 1927. RM. 8. 

33. Desgl. Kreis Tleuftadt, hg. v. E. Graber. 1928. RM. 12. 

» 34. Desgl. Kreis Habelſchwerdt, hg. v. U. Lincke u. E. Graber. 1929. RM. 15. 

= 85. Desgl. fireis Jauer, bearb. v. E. Graber. 1930. RAM. 22. 

Don Bd. 30 ab ift der Cod. dipl. Sil. durch die Hiſtoriſche Kommiſſion für 
Schleſien (Breslau 1, Tiergartenſtr. 13), die deffen Sortführung in Gemeinſchaft 
mit dem Verein für Geſchichte Schlefiens übernommen hat, zu beziehen. 


3. Acta publica. 


Bd. I bis VIII. Verhandlungen und orreſpondenzen der ſchleſiſchen Sürften und 
Stände. 1618 bis 1629, hg. von H. Palm u. J. Krebs. 1865 bis 1906. Vergr. 


4. Zeitſchrift. 

Don der Seitſchrift des Vereins für Geſchichte Schlefiens erſchien 1855 bis 
1881 jährlich je ein Heft, von denen je 2 einen Band bilden, ſeit 1882 (Bd. XVI) 
jährlich je 1 Band bis auf Bd. XX XVI 1901/02, der auch in zwei Heften erſchien. 

HDergr. I LXXI, XXIV XXXII, XL, XLIV, LIV, LV, LVII, LVII. Jeder Jahr: 
gang bis Bd. LI Roftet RM. 5, von Bd. LU—LXVI je AM. 8. i 


5. Regiſter zur Zeitſchrift. 
Vergriffen zu Bd. VIX. XI XV. XVI-XXV und das Autorenregiſter 
I- XXX. Regiſter zu Bd. I- V (1855 — 63) RIM. 2, zu Bd. XXVI-XXXV (1892 
bis 1901) RM. 3, zu Bd. XXXVI—XLVI (1901—13) RM. 5. 


6. Schleſiſche Geſchichtsblätter. 
Erſcheinen feit 1908. Jedes Heft koſtet AM. 0,50. Regifter zu Jahrgang 
1908—1917 RNT. 1.50. Vergriffen Jahrgang 1908, Heft 3; 1910, Heft 1; 1915, 
Heft 1, 2, 3; 1921, Heft 1, 2, 3; 1922. Heft 1. j 
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Darſtellungen und Quellen zur ſchleſiſchen Geſchichte. 
Die politiſche Tendenz der Cronica principum Polonie, v. wilhelm © 
Schulte. 1906. Dergr. F 


Das Meumarkter Rechtsbuch u andere Neumarkter Rechtsquellen, von 
©. Meinardus. 1906. AMT. 7. ; 

Studien zur ſchleſiſchen Rirchengefchichte. Seſtſchrift z. Biſchofsjubiläum 
des Rard. Dr. Kopp, Sürſtbiſchofs von Breslau. 1907. RM. 6. 


Beiträge 3. Charakteriftik d. preuß Verwaltungsbeamten in Schleſien bis z. 
Untergange d. friderizianiſchen Staates, v. Joh. Siekurſch. 1907. RN. 2,50. 


Friedrich Theodor v. Merckel im Dienſte fürs Vaterland. Teil I, bis 
September 1810, v. Otto Linke. 1907. RM 4,90. 


Beiträge z. Siedlungskunde i. ehem. Sürftentum Schweidnitz, v. M. Treblin. 
1908. RT. 4. 


Anton Lothar Graf v. Hatfeldt- Gleichen, Kanonikus, Offizial u. Generat 
vikar von Breslau, v. Jofeph Jungnitz. 1908. RT. 1,50. 

Das Halle-lleumarkter Recht v. 1181, v. ©. Meinardus. 1909. RM. 2. 

Die Huldigungsfahrt könig Sriedrichs I. v. Böhmen (des „Winterkönigs"), 
v. K. Bruchmann. 1909. RM. 2,40. 

Sriedrich Theodor v. Merckel. Teil II (1810—13), v. O. Linke. 1910. RM. 6. 


Die Reichsgräfl. v. Hochbergſche Najoratsbibliothek i. d. erſten drei Jahr- 
hunderten ihres Beſtehens, 1609—1909, v. K. J. Endemann. 1910. RM. 2. 


Agrarfrage u. Agrarbewegung in Schlefien i. J. 1848, v. ft. Reis. 1910. RIN. 3. 


Die mittelalterliche Gerichtsverfaſſung des Sürſtentums Glogau, v. 
S. Matuszkiewicz. 1911. RM. 3. 


Gſterreichiſche u. preuß. Städteverwaltung i. Schleſ. 1648—1809, dargeſt. 
am Beiſpiel d. Stadt Striegau, v. G. Günzel. 1911. RM. 2,50. 


Rat u. Sünfte d. Stadt Breslau i. d ſchlimmſten Seiten d. 30 jähr. 
Krieges, v. J. firebs. 1912. RM. 3. ; 
Geſch. v. Kirche u. Rlofter St. Adalbert zu Breslau, v. K. Blaſel. 1912. RM. 3. 
Der Beginn d. deutſch. Beſiedlung i. Schlefien, v. V. Seidel. 1913. Vergr. 
Über die Anfänge des Kloſters Leubus, v. O. Górka. 1913. RM. 2,50. 
Die Baumwollenſpinnerei in Schlefien bis zum preußiſchen Sollgeſetz von 
1818, v. H. Roemer. 1914. RM. 3. 

Hundert Jahre ſchleſiſcher Agrargeſchichte. Dom Hubertusburger Srieden 
bis zum Abſchluß der Bauernbefreiung, v. J. Siekurſch. 1915 Vergr. 2. Aufl. 
im Verlag Preuß u. Jünger. Breslau 1927. Broſch. RM. 8; Gzl. AM. 10. 
Schleſien u. der Orient, v. H. Wendt. 1916. Vergr. 


Der Widerſtand Breslaus gegen Georg v. Podiebrad, v. R. Koebner. 1916. 
AN. 4,50. 


Kleine Schriften, v. P. Lambert Schulte O. F. M. 1918. RM. 7,50. 


Die Einführung der Reformation in Breslau und Schleſien. Ein Ric: 
blick nach 400 Jahren, v. P. Konrad. 1917. bergr. 


Unterſuchungen zu den Breslauer Biſchofskatalogen, v. P. Odilo Schmidt 
O. F. M. 1917. RM. 4,50. 


Über ſchleſ. Sormelbticher d. Mittelalters, v. K. Wutke. 1919. RM. 6,50. 


Heimat u. Volkstum d. Samilie Roppernigk (Coppernicus), v. G. Bender. 
1920. RM. 3. 


ſtaſpar v. Cogau, Biſchof v. B. (1562—1574). I. v. ft. Engelbert. 1926. RM. 6. 
Das Gründungsbuch d. Al. Heinrichau, v. P. Bretſchneider. 1927. RM.S. 
Das Breslauer Patriziat i. Mittelalter, v. Gerhard Pfeiffer. 1929. RM. 10. 
Beiträge z. Rechts, Siedlungs⸗ u. Wirtſchaftsgeſchichte d. Ar. Militſch 
bis 3. J. 1648, v. Jof. Gottſchalk. 1930. RM. 10. 

Die Seitungen u. Seitſchriften Schlefiens v. d. Anfängen bis z. J. 1870 
bzw. bis z. Gegenwart, v. W. ftlawitter. 1930. RM. 10. 


Die ſchleſiſche Gutsherrſchaft des ausgehenden 18. Jahrhunderts, v. 
Ernſt Emil Klotz. 1931. RMT. 5. 


— 


